ift, ebenſo wie mit der Freiheit der Kirche, die 
Dindenburg und Hitler, ſondern auch die ſonſtigen 
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Revolution in der Kirche 


Revolution in der Kirche klingt wie ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt und das iſt es auch in gewiſſem Sinne. Eine 
Revolution gegen das alte Evangelium kann es nicht geben. 
Das bleibt immer dasſelbe, wenn es auch jeder Zeit in 
ihrer Sprache verkündigt werden muß als Antwort auf die 
Fragen, die uns heute bewegen. Es iſt täglich eine Revo⸗ 
lution notwendig gegen alte Fehler und Schwächen, die das 
Chriſtentum mit dem heute abgebraucht erſcheinenden Wort 
von der „täglichen Reue“ und „Buße“ bezeichnet. 


Revolution in der Kirche ſoll ſich aber meiſt beziehen 
auf die äußerlich rechtlich verfaßte Kirche, nicht aber auf die 
innerliche Glaubens- und Liebesgemeinſchaft, ſondern auf 
die organiſierten Gemeinde⸗ und Kirchenkörperſchaften. Da 
wird von Zeit zu Zeit eine Neuordnung nötig ſein. Auch 
bei uns in Polen iſt das von allen evangeliſchen Kirchen 
verſucht worden, zuerſt durch eine Notverfaſſung und dann 
durch eine Reihe von Verfaſſungsentwürfen. In Deutſch⸗ 
land hat man nach der Revolution von 1918 verhältnismäßig 
raſch neue Kirchenverfaſſungen geſchaffen. Die Revolution 
von 1933 hat ein ſtürmiſcheres Verfahren heraufbeſchworen. 
Die Verſuche, in Mecklenburg und Preußen durch ſtaatliche 
Kirchenkommiſſare die Kirche zu regieren und neu zu ord⸗ 
nen, hat man bald wieder aufgegeben, weil man ſchließlich 
eingeſehen hat, daß ein Kulturkampf nie mit einem Siege 
des Staates enden kann. Zu einer Neuordnung haben ſich 
die kirchlichen Führer von ſich aus entſchloſſen auf Grund 
der ihnen übertragenen Vollmachten. N 


Im Rahmen dieſer Neuordnung haben die raſch durch⸗ 
geführten Kirchenwahlen in ganz Deutſchland eine über⸗ 
wältigende Mehrheit der Deutſchen Chriſten gebracht. 
Die Deutſchen Chriſten haben ſich immer zu dem alten 
Evangelium und dem reformatoriſchen Bekenntnis bekannt 
und werden nun zu zeigen haben, daß es ihnen ernſt damit 
icht nar 
aatlichen 


Lipfti — polniſcher Geſandter in Berlin. 
Wyſocki — polniſcher Botſchafter in Rom. 


Warſchaun, 25. Juli. (PAT) Das Amtsblatt des 
Außenminiſteriums gibt die Ernennung des bisherigen 
Leiters der Weſtabteilung im Außenminiſterium, Jozef 
Lipfki, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter der Republik Polen bei der Deutſchen 
Reichsregierung ſowie die Ernennung des bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten in Berlin, Dr. Alfred Wyſocki, 
zum polniſchen Botſchafter am Quirinal in Rom bekannt. 

Der neu ernannte polniſche Geſandte in Berlin, Mi⸗ 
niſter Jozef Lipſki, hat ein humaniſtiſches deutſches 
Gymnaſium abſolviert, worauf er an der Univerſität in 
Lauſanne Jura ſowie Volkswirtſchaft ſtudierte. Am 6. Juni 
1919 wurde er zum Sekretär an der Geſandtſchaft in London 
ernannt, wo er bis zum 1. Januar 1922 blieb; er kam dann 
als Sekretär an die Geſandtſchaft in Paris. Seit dem 
Jahre 1923 übte er die Funktionen des Sekretärs der pol- 
niſchen Delegation für die Botſchafter-Konferenz aus, und 
im Zuſammenhange mit dem Beſchluß der Anerkennung 
der Oſtgrenzen Polens wurde er am 2. Mai 1923 mit dem 
Ritterkreuz der Wiedergeburt Polens ausgezeichnet. 

Nachdem Lipſki vorübergehend als Sekretär der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin zugeteilt worden war, wurde er am 
15. März 1925 in das Außenminiſterium als Leiter des 
Deutſchen Referats in der Weſtabteilung berufen. In dieſer 
Eigenſchaft nahm er an der Konferenz in Locarno im Ok⸗ 
tober 1925 teil. Am 17. Dezember 1925 wurde er zum ſtell⸗ 
vertretenden Leiter der Weſtabteilung im Außenminiſterium 
ernannt und führte als Delegierter des Außenminiſters mit 
dem beutſchen Geſandten in Warſchau die Verhandlungen 
über Ausreiſe, Aufenthalt und Niederlaſſung, 
die mit der am 22. Juli 1927 erfolgten Unterzeichnung des 
Protokolls ihren Abſchluß fanden. Jozef Lipfki nahm teil 
an den Verhandlungen in Warſchau und Berlin über das 
am 30. November 1927 unterzeichnete deutſch⸗polniſche 
Holzabkommen, ferner an den Berliner Verhandlun⸗ 
gen über das Jaekowſki⸗Streſemann⸗Protokoll in der Frage 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens. t N 

Am 1. Januar 1928 übernahm Lipffi die Leitung der 
Weſtabteilung und führte mit dem deutſchen Geſandten vom 
März 1928 bis Juli 1928 Verhandlungen in dem Konflikt 
über die Verordnung betreffend die Staatsgrenzen, die 
mit einem Notenaustauſch am 17. Juli 1928 beendet wurden. 
Ferner nahm er teil an den Verhandlungen über die pol⸗ 


Stellen der Kirche verbürgt haben. 


Die volksmiſſionariſche Linie, die die Deut⸗ 
ſchen Chriſten angekündigt haben, iſt eine wertvolle große 
Aufgabe. Das Evangelium ſoll wieder für das ganze Volk 
eine lebendige Kraft werden, auch für die Jugend und für 
die Gebildeten, nicht bloß für die Frauen, ſondern auch für 
alle Männer. Die ſchon überall vorhandenen Anſätze zu 
einem Männerdienſt und zu Kirchenälteſtenkonferenzen ſol⸗ 
len eine Neubelebung erfahren durch die volksmiſſionariſche 
Durchdringung der ganzen Gemeinde, auch durch eine Beein⸗ 
fluſſung und innerliche Gewinnung der unter dem früheren 
Syſtem aus der Kirche Ausgetretenen, die nun wieder den 
Weg in die Kirche zurückfinden. In den Gemeinden des 
Weſtens iſt bereits eine Art Konfirmandenunterricht für Er⸗ 
wachſene vorgeſchlagen und eingeführt worden. Den Mit⸗ 
gliedern der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ wird 
der regelmäßige Gottesdienſtbeſuch und das tägliche Leſen 
der Heiligen Schrift zur Pflicht gemacht, damit ſie wieder 
hineinwachſen in die Glaubenswahrheiten des Evangeliums. 
Auch die neuaufgenommene Seelſorgearbeit in den Arbeits⸗ 
lagern, für die bereits D. von Bodelſchwingh dem 
Reichsarbeitsminiſter Seldte beachtliche Vorſchläge gemacht 
hatte, gehört in dieſes Aufgabengebiet hinein. 


Auch das evangeliſche Auslandsdeutſchtum 
iſt unter den neuen Aufgaben, die ſich die Deutſche evan⸗ 
geliſche Kirche ſtellt, nicht vergeſſen worden. In Artikel 4 
der neuen Verfaſſung heißt es ausdrücklich: die Verbunden⸗ 
heit mit den evangeliſchen Deutſchen im Ausland hat die 
Kirche zu wahren und zu feſtigen. Auch die neuen Richt⸗ 
linien der Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten haben 
dieſen Grundſatz aufgenommen. Die Unabhängigkeit vom 
Staate iſt für das evangeliſche Auslandsdeutſchtum nicht 
nur grundſätzlich wichtig, ſondern ſie beſtätigt auch den maß⸗ 
geblichen Satz, daß die Staatsgrenzen keine Kirchengrenzen 
find, Die Vokabel „Reichskirche“ iſt endgültig 
gefallen und die Deutſche evangeliſche Kirche löſt den 
Deutſchen evangeliſchen Kirchenbund ab, der ſeit 1922, wo er 
in Wittenberg gegründet wurde, beſtand und deſſen Aus⸗ 
bau und Entwicklung das Auslandsdeutſchtum dankbar be- 
grüßt hat. 


Daß aus den 28 evangeliſchen Landeskirchen in Deutſch⸗ 
land eine einheitliche Deutſche evangeliſche Kirche gewor⸗ 
den iſt, iſt hoch erfreulich. Aber entſcheidend iſt nicht der 
rechtliche äußere Zuſammenſchluß, ſondern vor allen Din⸗ 
gen der Geiſt und die Menſchen, die in dieſer Kirche 
arbeiten. In dieſem Sinne gehören der neuen Deutſchen 
enangeliſchen Kirche auch unſere Hoffnungen und Wünſche. 

pz. 
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Päſſe nach Oeſterreich für 100 Zloty. 


Warſchau, 24. Juli. „Kurier Poznanſki“.) Außer 
den Sonderzügen, die nach Sſterreich abgelaſſen werden, ſoll 
eine gewiſſe Anzahl individueller Ausreiſen nach 
OSſterreich zugelaſſen werden. An Touriſten, die ſich zu 
einem Monats aufenthalt nach Sſterreich begeben, 
ſollen Auslandspäffe zum Preiſe von 100 Zloty 
ausgegeben werden. Dieſe Touriſten werden indeſſen die 
Grenzen Oſterreichs in anderer Richtung nicht überſchreiten 
können. 


am 8. Juli 1928 unterzeichnet wurde. Im Auftrage des 
Miniſters für Induſtrie und Handel führte er die Verhand⸗ 
lungen in dem Chorzöw Konflikt, der am 12. Novem⸗ 
ber 1928 durch eine gütliche Verſtändigung beigelegt wurde. 
Er verhandelte ſodann mit dem deutſchen Geſandten in der 
Frage des Holzproviſoriums, das am 19. Januar 1929 
verlängert wurde, nahm im Auguſt 1929 an der erſten Haa⸗ 


Berlin, 24. Juli. 


Die geſamten am Sonnabend vom Preußiſchen Kabinett 
beſchloſſenen oder beſprochenen Maßregeln (ſiehe Dienstag⸗ 
Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“) laſſen ſich unter dem 
Geſichtspunkt zuſammenfaſſen: Weitere Maßregeln zum 
Schutze des Volkes und ſeiner verdienten Kämpfer. 


Der vom Preußiſchen Staatsminiſterium der Reichs⸗ 
regierung überreichte Geſetzentwurf zur 


Gewährleiſtung des Rechtsfriedens 


hat folgenden Wortlaut: 
8 1. 


Mit dem Tode oder, ſoweit nicht bisher eine ſchwe⸗ 
rere Strafe angedroht iſt, mit lebenslänglichem Zuchthaus 
oder mit Zuchthaus zu 15 Jahren wird beſtraft: 


1. Wer einen Beamten der Staatsanwaltſchaft oder der 
Polizei oder einen Angehörigen der Sturmabteilungen 
(einschließlich des Stahlhelms) oder der Schutzſtaffel 
der NSDAP. vorſätzlichtötet oder wer es unter⸗ 
nimmt, eine der vorbezeichneten Perſonen zu töten, 
oder wer zu einer ſolchen Tötung auffordert, ſich er⸗ 
bietet, ein ſolches Erbieten annimmt oder eine ſolche 
Tötung mit einem anderen verabredet; 

2. wer vorſätzlich Druckſchriften politiſchen Inhalts 
aus dem Auslande einführt oder einzuführen unter⸗ 
nimmt, wenn durch die Schrift a) das Verbrechen des 
Hochverrats oder b) ein Vergehen gegen die Vor⸗ 
ſchriften über verbotene Vereine oder über 
verbotene Druckſchriften oder c) eine nach 
den 88 110 bis 112 des StGB. oder nach § 15 der Ver⸗ 
ordnung vom 4. Februar 1933 ſtrafbare Aufforderung 
oder Anreizung oder d) ein Verbrechen gegen $ 2 des 
Geſetzes gegen die Neubildung von Parteien 

vom 14. Juli 1933 begründet wird., 


Die Verurteilung aus dieſer Vorſchsift zieht den Ver⸗ 
luſt aller öffentlichen Leiſtungen des Reiches, 
der Länder und Gemeinden für den Verurteilten und die zu 


riſt u. ſchwierigem Satz 50°/, Auſſchlag. — Abbeitellung d 
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Bromberg, Mittwoch den 26. Juli 1933 


niſche Wirtſchaftsverſtändigung 


Namen des Reichspräſidenten verabſchiedete. 


* 
ger Konferenz teil und führte mit dem Deutſchen Geſandten 
Verhandlungen über das Liquidationsabkommen, 
das in Warſchau am 31. Oktober 1929 unterzeichnet wurde. 
Eine weitere lebhafte Tätigkeit entwickelte Lipfki bei 


den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 


lungen, und bei den Verhandlungen über die deutſch⸗ 
polniſchen Grenzzwiſchenfälle. In Würdigung „ſeiner großen 
Verdienſte, die er ſich im Zuſammenhange mit dem Ab⸗ 


ſchluß von internationalen Abkommen erworben hatte“, er⸗ 


hielt er am 8. November 1930 das Kommandeurkreuz der‘ 


„Polonia Reſtituta“. Hervorgehoben wird endlich ſeine 
Teilnahme an den Verhandlungen über die deutſch⸗pol⸗ 
vom 26. März 1932 und an 
der Reparationskonferenz in Lauſanne im Juni 1932. 

* 


Deutſche Anerkennun 
* r Rar den Geſandten Wyfocki. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ widmet dem polni⸗ 
ſchen Geſandten Wyſocki, der vor einigen Tagen Berlin 
verlaſſen hat, herzliche Abſchiedsworte. Das 
Blatt ſchreibt, daß die Abreiſe des polniſchen Geſandten in 
deutſchen amtlichen Kreiſen ein aufrichtiges Bedau⸗ 
ern auslöſe, beſonders da der Takt, ſowie die Mäßi⸗ 
gung dieſes hervorragenden Diplomaten oft die Behand⸗ 
lung ſogar ſehr ſchwieriger Probleme erleichtert hätte. Die 
Lauterkeit ſeines Charakters, erklärt die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, hat Herrn Wyſocki, deſſen 
Gattin ſich ebenfalls einer großen Wertſchätzung erfreute, 
die Sympathie eines jeden eingebracht, der Gelegenheit 


hatte, mit ihm in perſönliche Fühlung zu treten. ( 


Vor feiner Abreiſe aus Berlin wurde Herr Wyſoeki 
vom Reichsaußenminiſter empfangen, der ihn im 
Freiherr 
von Neurath hnädigte bei dieſer Gelegenheit dem ſchei⸗ 
denden Diplomaten eine Photographie des Reichspräſidenten 
von Hindenburg mit eigenhändigem Namenszug ein. 


Außerdem erhielt 1 gr Wyſocki als Geſchenk der 


niſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverſtändigung, die in Warſchau 


Reichsregierung ein B 
ſouci darſtellt. 


Deutſcher diplomatiſcher schritt in Warſchan 


dk. Warſchau, 24. Juli. Wie polniſche Blätter erfahren 
haben wollen, hat die Deutſche Geſandtſchaft ir 
Warſchau offiziell Proteſt erhoben gegen die Aufführung des 
Theaterſtückes „Fräulein Doktor“ in Thorn, da in die⸗ 
ſem Stück das deutſche Nationalgefühl auf das ſchärfſte be⸗ 
leidigt wird. Insbeſondere richte ſich der Proteſt dagegen, 
daß in dieſem Stück noch dazu auf der Bühne die deutſche 
Nationalhymne geſungen wird. 


Bei dem Stück handelt es ſich um eine Kriegsgeſchichte, 


in der die deutſchen Soldaten ſo dargeſtellt werden, wie ſie 
ſeinerzeit die feindliche Kriegspropaganda ſchilderte. 


ld, das den Park von Sanſ⸗ 
\ 


Deere Mohreneln zum Ghube des Balles in Peel 


jeinem Hausſtand gehörigen Familienangehörigen nach ſich. 
Gegenſtände, die zur Begehung einer nach Abſatz 1 dieſer 
Vorſchrift ſtrafbaren Handlung gebraucht oder beſtimmt find, 
ſind einzuziehen und unbrauchbar zu machen, auch wenn 
ſie weder dem Täter noch einem Teilnehmer gehören. Kann 
keine beſtimmte Perſon verfolgt oder verurteilt werden, ſo 
kann auf die Einziehung oder Unbrauchbarmachung ſelbſtän⸗ 
dig erkannt werden. a 
2. 


Für die in 8 1 bezeichneten Straftaten find die nach der 
Verordnung der Reichsregierung vom 21. März 1933 gebil⸗ 
deten Sondergerichte zuſtändig, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit 
55 Reichsgerichts oder des Oberlandesgerichts begrün⸗ 

et iſt.“ 


In der Begründung 


heißt es u. a.: Das Staatsminiſterium iſt ſich bei den für 
Preußen neu beſchloſſenen Maßnahmen bewußt geweſen, daß 
die bisherigen ſtraf- und ſtrafverfahrensrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen nicht ausreichen, dieſen Maßnahmen die nötige 
Grundlage zu geben. Einmal läßt ſich eine nachhaltige Ab⸗ 
wehr aller das Aufbauwerk des Staates gefährdenden An⸗ 
griffe nur erzielen, wenn derartige Rechtsverletzungen 
grundſätzlich mit der Todesſtrafe bedroht ſind. 
Die beſtehenden Strafbeſtimmungen tragen dieſem Gedanken 
nicht hinreichend Rechnung. Insbeſondere reichen ſie in den 
Fällen, in denen Einzelangriffe auf Beamte der Strafverſol⸗ 
gungsbehörden und Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen 
Kampfformationen erfolgen, ſoweit nicht Mord im Sinne des 
$ 211 StGB. vorliegt, in der Regel nicht aus. Dasſelbe gilt 
auf dem Gebiete der Einfuhr illegaler Schriften. Zum ande 
ren gewährleiſten die beſtehenden prozeſſualen Vorſchriften 
die gebotene Beſchleunigung der Aburteilung insbeſon⸗ 
dere in den vorſtehend genannten Fällen nicht. Die Not⸗ 


[wendigkeit der Einleitung und Führung einer Vorunter⸗ 


ſuchung ſowie der Verhandlung vor dem Schwurgericht be⸗ 
dingt eine für das Schutzbedürfnis des Staates nicht trag⸗ 
bare Verzögerung des Verfahrens. Es bedarf daher inſo⸗ 
weit der Zulaſſung des Verfahrens vor den Sondergerichten. 
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Schutz der Staatsträger. 


Der Erlaß des Preußiſchen Miniſterpräſidenten zum 
Schutze der Kämpfer für die nationale Revolution beſagt, 
daß der SA.⸗ und SS.⸗Mann, der Polizeibeamte und jeder 
andere Beamte, der bei der Errichtung des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staates gegenüber ſtaatsfeindlichen Elementen unter 
Einſatz ſeines Lebens ſeine Pflicht tut, Anſpruch auf den 
höchſten Schutz habe, den der Staat zu gewähren vermag. 


Ein weiterer Erlaß des Preußiſchen Juſtizminiſters be⸗ 
trifft eine zentral geleitete, ſtraff organiſierte Dienſtſtelle, 
welche die Bearbeitung der erforderlichen Maßnahmen nach 
einheitlichen Geſichtspunkten mit der gebotenen Tatkraft 
und ganz beſonderer Schnelligkeit durchführt. Zu dieſem 
Zwecke wird eine Zentral⸗Staatsanwaltſchaft 
beim Juſtizminiſterium gebildet, die mit dem Geheimen 
Staatspolizeiamt eng zuſammenarbeitet. Allen Staatsan⸗ 
waltſchaften wird zur beſonderen Pflicht gemacht, die Zen⸗ 
tral⸗Staatsanwaltſchaft mit allem Nachdruck bei der Wahr⸗ 
nehmung ihrer Aufgaben zu unterſtützen, um durch enge 
Zuſammenarbeit die ſchnellſte Vernichtung der ſtaatsfeind⸗ 
lichen Elemente zu gewährleiſten. N } 

8 * 


Auch Thüringen greift durch. 


Das thüringiſche Staatsminiſterium hat 
eine Verfügung über die Maßnahmen zur Bekämpfung 
von Störungen des nationalſozialiſtiſchen 
Aufbaues erlaſſen. In dieſer Verfügung werden die 
Staatsanwaltſchaften in Thüringen angewieſen, alle Fälle, 
die eine Auflehnung gegen den Führer oder eine Störung 
des nationalſozialiſtiſchen Aufbaues darſtellen, mit größter 
Energie, Schnelligkeit und Schärfe zu bearbeiten. Jeder Ver⸗ 
ſuch einer Störung der deutſchen Revolution müſſe mit den 


ſchärfſten Maßnahmen ohne Anſehen der Perſon geahndet 


werden. Die Verordnung beſtimmt weiter, welche Straf⸗ 
taten hinfort zu verfolgen ſind, und daß ſie vor Sonder⸗ 
gerichten oder im Schnellverfahren zur Aburteilung kommen. 
Insbeſondere wird in der Verordnung feſtgeſtellt, daß nach 
den Worten des Reichskanzlers die nationale Revolution ab⸗ 
geſchloſſen iſt und daß alle Verſuche revolutionärer Art ſo⸗ 
wohl in Worten als auch in Taten ſtrafbar ſind. a 
* 


Bergellung. 


Arnſtadt, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf Anordnung des Thüringiſchen Miniſteriums wurden die 
Frau und die Tochter des nach Prag entflohenen ehe⸗ 
maligen Bürgermeiſters von Langewieſen, Worch, in 
Schutzhaft genommen und in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Die Verhaftung erfolgte als Re⸗ 
preſſalie gegen die von Worch im Ausland verbreite ⸗ 


Vor einer Verfaſſungsreform in Polen. 


Warſchau, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Polniſche Regierung bereitet eine Reihe weitgehender Maß⸗ 
nahmen vor, welche die politiſchen Kreiſe lebhaft beſchäftigen. 
In erſter Linie ſoll, wie verſichert wird, die Ver⸗ 
faſſungsreform in Angriff genommen werden. Der 
alte Entwurf der Regierungspartei ſei angeblich fallen ge⸗ 
laſſen worden, und der Führer des Regierungsblocks, Oberſt 
Stawek, bereite einen neuen Entwurf vor, der dem faſzi⸗ 
ſtiſchen Gedankengut ſehr nahe zu kommen hätte. Der 
neue Senat würde ſich aus Vertretern der Wiſſenſchaft, Füh⸗ 
rern der Wirtſchaft und Mitgliedern der alten Familien des 
Landadels zuſammenſetzen. 


Um eine baldige Durchführung der Verfaſſungsreform 
ſicherzuſtellen, ſoll der Sejm früher einberufen werden. Nach 
Vollendung der Verfaſſungsreſorm ſei eine Amneſt ie 
beabfichtigt, um den Burgfrieden wiederherzuſtellen. Über: 
dies ſeien gleichzeitig eine Steueramneſt ie und die ſo⸗ 
genannte kleine Agrarreform geplant, der jene 
Güter unterworfen werden ſollen, die böswillig keine 
Steuern zahlen. 


doch Amneſtie für die Oppoſitionsführer? 


dk. Warſchau, 24. Juli. In Warſchauer politiſchen Krei⸗ 
ſen rechnet man trotz der Beſtätigung des Urteils gegen die 
ſeinerzeit in Breſt inhaftierten Oppoſitionsführer durch die 
e nicht mit einer Vollſtreckung dieſes 
rteils. 


Zwar dürfte die Kaſſationsverhandlung eine nochmalige 
Beſtätigung des Urteils bringen, dann aber werde am Ge⸗ 
denktag der 15jährigen Unabhängigkeit Po⸗ 
lens eine Amneſtie erlaſſen werden, durch die eine Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils verhindert wird. 


Das Aufſtändiſchen⸗Denkmal in Bismarckhütte 
geſprengt! 

Kattowitz, 25. Juli. (Eigene, Drahtmeldung.) 
In der Nacht wurde das Denkmal des Unbekannten 
Aufſtändiſchen und des Unbekannten Haller⸗ 
Soldaten von bisher nicht ermittelten Tätern in die 
Luft geſprengt. Die Polizei hat eine größere Anzahl 
von Verhaftungen vorgenommen. Die Namen der 
Verhafteten, ſowie das Ergebnis der Ermittelungen wurde 
noch nicht bekanntgegeben. n 


Der polniſche Gegenbeſuch in Sanzla. 


Aus Danzig wird dem „Kurjer Poznanſki“ am 24. Juli 
gemeldet: 

Den Beſuch des Danziger Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning in Warſchau wird der polniſche Miniſter⸗ 
präfident im September in Danzig erwidern. Das genaue 
Datum iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Der Danziger Senat arbeitet bereits Einzelheiten 


für den Empfang des polniſchen Miniſterpräſidenten in 
Danzig aus. U. a. ſoll bei dem Bankett im Rathauſe das⸗ 
ſelbe Konzert zur Aufführung kommen, das im Jahre 1646 
zur Begrüßung der Maria Gonzaga der Gattin 
des polniſchen Königs Wladyſkaw IV. geſpielt wurde. 
Die betreffenden Noten wurden aus dem ſtädtiſchen Archiv 
hervorgeholt, und man hat feſtgeſtellt, daß ſie ſich zur Wie⸗ 
dergabe auch mit modernen Inſtrumenten eignen. 
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ten unwahren Gerüchte über feine Behandlung in 
Deutſchland. Worch war in früheren Zeiten einer der 
Hauptführer des Kommunismus in Thüringen. Er be⸗ 
hauptet jetzt, daß er bereits ſeit 1923 gegen Hitler ge⸗ 
kämpft habe und auch weiter gegen ihn kämpfen werde. 


Gpitzel am Werl. 
Erlaß des ſtellvertretenden Führers der N. S. D. A. P. 


Nach einer Meldung aus München hat der ſtellvertre⸗ 
tende Führer der NSDAP, Rudolf Heß, folgende Be- 
kanntgabe erlaſſen: 

„Die jüdiſch⸗liberaliſtiſche franzöſiſche Revolution 
hallt wider von millionenfachen Schreien aus tſchekiſtiſchen 
Blutkellern. Keine Revolution der Welt verlief fo diſzipli⸗ 
niert und unblutig wie die nationalſozialiſtiſche. Nichts 
iſt den Gegnern des neuen Deutſchland ungelegener als 
dieſe Tatſache. Der Beweis iſt die ſchleunige Erfindung von 
Greuellügen, da wirkliche Greuel nicht vorhanden ſind. 

Inzwiſchen verbreiteten unvoreingenommene Auslän⸗ 
der, die Deutſchland bereiſten, die Wahrheit. Die Greuel⸗ 
nachrichten wurden als Lügen erkannt und verloren ihre 
Wirkung. Die Gegner ruhen nicht. Wie die Reichsleitung 
erfuhr, ſind Spitzel in die Reihen der N. S. D. A. P. ge⸗ 
ſandt worden, mit dem Auftrag, S. A.⸗ Männer und S. S. ⸗ 
Mäuner zu Mißhandlungen von Gegnern zu verleiten, 
damit nachträglich Unterlagen für eine Glaubhaftmachung 
der Lügen geſchaffen würden. N 

Nationalſoztaliſten, S. A.⸗ und S. S.⸗Männer, ſeid 
euch der Abſichten der Gegner bewußt, übergebt jeden, der 
Gefangene mißhandeln will oder euch zu Mißhandlungen 
zu verleiten ſucht, der Polizei des nationalſozialiſtiſchen 
Staates. 7 

Jeder Nationalſozialiſt, der dem Wirken der Provoka⸗ 
teure zum Opfer fallen ſollte, wird aus der N. S. D. A. P. 
rückſichtslos und ohne Anſehen der Perſon aus g eſchloſ⸗ 
ſen wegen verſuchter Schädigung des Anſehens der N. S. 
D. A. P. Er wird in ein Konzentrationslager gebracht 
wegen Arbeit zugunſten der Gegner des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staates. f 

Jeder foll wiſſen, daß wir weit davon entfernt find, 
dem Gegner mit Milde zu begegnen. Er muß wiſſen, daß 
jeder von Kommuniſten oder Marxiſten an einem National⸗ 
ſozialiſten verübte Mord von uns zehnfach gegenüber 
kommuniſtiſchen oder marxiſtiſchen Führern geſühnt würde. 
Er muß wiſſen, daß jedes Vergehen gegen den nattonal⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat die ſchwerſten Strafen im Gefolge hat. 

Jeder Nationalſozialiſt muß ſich aber auch bewußt ſein, 
daß Mißhandeln von Gegnern jüdiſch⸗bolſchewiſtiſcher Ge⸗ 
ſinnung entſpricht und des Nationalſozialismus unwür⸗ 
dig iſt. ‘ 


Henderſon über ſeine Europa⸗Aundreiſe. 


London, 24. Juli. Henderſon iſt nach feiner Europa⸗ 
Rundreiſe nach London zurückgekehrt. Preſſevertretern er⸗ 
klärte er, durch die Ausſprache mit den führenden Staats⸗ 
männern der verſchiedenen Länder habe er den Eindruck 
erhalten, daß im großen und ganzen Neigung für den 


dings könne er nicht verhehlen, daß gewiſſe Zweifel 
für einen unmittelbaren Erfolg einer derartigen Konven⸗ 
tion in ihm entſtanden ſeien. Es werde nicht leicht ſein, ſelbſt 
jetzt nach der Unterbrechung der Abrüſtungskonferenz eine 
Konvention zuſtandezubringen, wenn nicht zuvor ein freund⸗ 
ſchaftliches Übereinkommen erreicht werde über die Laufzeit 
einer vorläufigen Konvention, ferner über die Zeit des Ver⸗ 
bots von Angriffswaffen ſowie über die Art und Weiſe, wie 
ſie zerſtört werden ſollen. . 
* 


Peſſimiſtiſche Beurteilung in London. 


London, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das Er⸗ 
gebnis der Henderſonſchen Europa⸗Rundreiſe wird in der 
Londoner Preſſe durchaus peſſimiſtiſch beurteilt. Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, 
daß Frankreich ſich niemals zu einer Herabſetzung ſeiner 
militäriſchen Stärke oder zu irgend einem Zugeſtändnis an 
Deutſchland bereit erklären wolle, bis das nationaliſtiſche 
Regime ſeinen „internationalen guten Willen und ſeine 
Harmloſigkeit“ gezeigt habe und das vorgeſchlagene inter⸗ 
nationale Kontrollſyſtem ſich als wirkſam erwieſen hätte. 
Frankreich verlange alſo eine zwei⸗ bis dreijährige Probe⸗ 
zeit, die jeder Abrüſtungsmaßnahme vorauszugehen hätte. 


Es ſei gänzlich zwecklos, auf dieſer Grundlage die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz im Oktober wieder aufleben zu laſſen, 
wenn nicht vorher auf Grund des Vier⸗Mächte⸗Abkommens 
zwiſchen den Hauptmächten eine Einigung über gewiſſe mate⸗ 
rielle Punkte erzielt ſei. 


Engliſcher Einſpruch in Berlin. 


London, 25. Juli. (PA T.) Die hieſigen Nachmittags⸗ 
zeitungen veröffentlichen eine Meldung aus Berlin, nach 
welcher der britiſche Geſchäftsträger Newton im Namen 
der Britiſchen Regierung beim Auswärtigen Amt 

Vorſtellungen in der Frage der deutſchen Luft⸗ 
rüſt ungen erhoben habe. Newton ſoll im Namen der 
Britiſchen Regierung gegen die Ankündigung des Miniſters 
Göring bezüglich des Baues von Polizeiflugzeugen pro⸗ 
teſtiert haben. Groß⸗Britannien ſoll ſeinem Standpunkt da⸗ 
hin Ausdruck gegeben haben, daß die Bildung einer Luft⸗ 
flotte für politiſche Zwecke durch die Reichsregierung eine 
Verletzung der Friedenstraktate bedeuten würde, die 
Deutſchland den Beſitz einer Luftpolizei verbieten. Der 
Proteſt Groß⸗Britanniens ſoll in britiſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen einen großen Eindruck gemacht haben. 

* 


Ein Engländer für Revifion. 


Ein konſervatives Parlamentsmitglied in London, 
Oberſt Moore, hielt auf einer Unioniſten⸗Verſammlung eine 
Rede, in der er dafür eintrat, daß Deutſchland ſeine früheren 
Gebiete in Weſtafrika zurückerhalten ſoll, um ihm Raum 
für ſeine Energien zu geben. Er machte Ausführungen über 
die dringende Notwendigkeit einer Stabiliſie⸗ 
rung der Lage in Europa und erklärte, die Haupt⸗ 
ſache ſei, auf den Völkerbund einzuwirken, um eine kluge, 
duldſame und ſichere Abänderung der 
Friedensverträge Europas ſicherzuſtellen. 
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Abſchluß einer Abrüſtungskonvention vorhanden ſei, aller⸗ 


verſchiedenen 


Franzöſiſche Lehrer verweigern den Kriegs⸗ 
dienſt im Falle einer Mobilifierung. 


Paris, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Mitglieder der Landes vereinigung der Lehrer, Gruppe 
Ardennen, hielten am Montag in Charleville eine 
Sitzung ab und nahmen einſtimmig eine Entſchließung 
an, nach der fie im Falle einer Mobiliſierung den 
Kriegsdienſt verweigern und gegebenenfalls einen 
Aufſtand inszenieren würden. Man erwartet, daß der 
Unterrichtsminiſter gegen die Lehrer Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen treffen wird. 

Allmählich erſcheint alſo auch den Franzoſen die Abs 


rüſtung wünſchenswert. 


Frankreich für Ausdehnung der Oitpakte 
Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag 


Während ſeiner Anweſenheit in Paris hat der Vor⸗ 
ſitzende der Abrüſtungs⸗Konferenz, Henderſon, dem 
Außenminiſter Paul⸗Boncour über die Eindrücke und 
Ergebniſſe ſeiner Unterredungen in Italien, Deutſchland 
und der Tſchechoſlowakei berichtet. Wie immer, war er hin⸗ 
ſichtlich der Abrüſtungs⸗Konferenz ziemlich optimiſtiſch. 
Hinſichtlich der Kontrollfrage und der Definition des An⸗ 
greifers würde man ſich vielleicht einigen können. Große 
Schwierigkeiten dagegen beſtänden noch zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der franzöſiſchen Theſe, namentlich was die 
Zwiſchenzeit bis zur völligen militäriſchen 
Gleichberechtigung Deutſchlands betrifft. Die ge⸗ 
plante Aufteilung in zwei Perioden ſtoße noch auf Schwie⸗ 
rigkeiten. 

Im Laufe der Ausſprache am Quai d'Orſay, an der 
ſpäter auch der griechiſche Geſandte Politis teilnahm, 
wurde auch die Frage erörtert, ob Frankreich ſich nicht dem 
Londoner Protokoll der oſteuropäiſchen Mächte über die De⸗ 
finition des Angreifers anſchließen ſoll. Paul-Boncour hat 
im Prinzip keine Einwendungen erhoben, regt aber an, daß 
man ſich noch mit den anderen we ſteuropäiſchen 
Staaten ins Einvernehmen ſetze, um feſtzuſtellen, ob aus 
dem Oſteuropa⸗Abkommen ein allgemeiner europäi⸗ 
ſcher Vertrag werden könnte. 

Die Beſprechungen Paul⸗Boncours mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Moskau, Alphand, haben zu dem Ergeb—⸗ 
nis geführt, daß Frankreich jetzt einen Handels vertrag 
mit Sowjetrußland abſchließen will. Paul⸗Boncour 
hat die zuſtändigen Wirtſchaftsminiſterien gebeten, ſofort die 
techniſchen Vorarbeiten für den Handelsvertrag aufzu⸗ 
nehmen. 


Trotzli in Royat. 
Zuſammenkunft mit Litwinow und Tardien? 


Paris, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Leo Trotzki, 
der am Montag kurz vor der Einfahrt des Dampfers 
„Bulgaria“ in Marſeille mit einem Motorboot an Land ge⸗ 
bracht worden war, hat ſich mit ſeiner Frau und ſeinen Be⸗ 
gleitern im Auto nach Rbobybabt begeben, wo er eine drei⸗ 
wöchige Kur durchmachen wird. In Royat befinden ſich auch 
der ruſſiſche Außenkommiſſar Lit winow und dem ede⸗ 
malige franzöſiſche Miniſterpräſident Tardteu zur Kur. 
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London, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Daily Herald“ rechnet mit der Möglichkeit, daß 
Trotzki während ſeines Aufenthalts in Royat verſuchen 
werde, mit dem ſich zurzeit dort aufhaltenden ruſſiſchen 
Außenkomiſſar Litwinow zuſammenzutrefen. Litwinow 
erklärte demgegenüber auf einen Anruf des „Daily Herald“, 
daß er nichts von einer Zuſammenkunft wiſſe. Soweit er 
betroffen ſei, ſeien derartige Gerüchte unſinnig. 
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Acht Indianerknaben verbrannt. 


Ottawa, 25. Juli, (Eigene Drahtmeldung.) 
Bei einem Großfeuer in Sarnia in der Provinz Ontario 
verbrannten fünf Indianerknaben. In Bancroſt kamen 
ebenfalls drei Knaben bei einem durch Blitzſchlag verurſach⸗ 
ten Feuer ums Leben. 


Folgenſchweres Boots unglück. 


Ein Geiſtlicher mit 18 Kindern ertrunken. 


Lyon, 25. Juli. (PA T.) In Bourges unternahm der 
dortige Propſt mit 16 Kindern ſeiner Gemeinde einen Aus⸗ 
flug, wobei man ſich eines Bootes bediente, um über den 
See zu gelangen. Im Laufe der Bootsfahrt kippte das Boot 
um. Der Propſt rettete drei Kinder, worauf er ſich zum 
vierten Mal in das Waſſer ſtürzte, um das Rettungswerk 
fortzuſetzen. Hierbei ertrank er zuſammen mit den übrigen 
13 Kindern. 


Molliſon bei einer Notlandung ernſtlich verletzt. 


Newyork, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
FliegerehepaarMolliſon mußte um 3.15 Uhr in Stratford 
(Connecticut) wegen Benzinmangels auf einem kleinen un⸗ 
beleuchteten Flugplatz außerhalb der Stadt notlanden. Da⸗ 
bei wurde das Flugzeug zertrümmert. Während Molliſon 
ernſtlich verletzt wurde, kam ſeine Frau ohne Verletzungen 
davon. Polizei und Feuerwehr brachten beide in das Kran⸗ 
kenhaus nach Bridgeport. Über die Verletzungen Molliſons 
iſt noch nichts bekannt. 


14 Dörfer von einem Erdbeben vernichtet. 


Paris, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
hier vorliegenden Meldungen aus Ankara wurden bei dem 
letzten Erdbeben in der Gegend von Denizzi nicht weniger 
als 14 Dörfer vollkommen vernichtet. Die Zahl der Toten 
ſoll nicht erheblich ſein, dagegen ſoll der Viehbeſtand um ſo 
ſtärker gelitten haben. 


Lindbergh in Grönland. 


Kopenhagen, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Ehepaar Lindbergh ift auf ſeinem Ozeanflug in Grön⸗ 
land eingetroffen und dort von der Bevölkerung herzlich bes 
grüßt worden. 

Neuer Segelflugrekord. 


Weſterland, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Polizei⸗ 
meiſter Guttſche, der Leiter der Segelfliegerſchule auf 
Sylt, hat den deutſchen Segelflug⸗Dauerrekord geſchlagen, 
indem er 16 Stunden, 47 Minuten in der Luft blieb und in 
dieſer Zeit eine Geſamtſtrecke von etwa 1900 Kilometer zu⸗ 
rücklegte. 


Beſchleunigung der Kommunalwahlen. 


In Selbſtverwaltungskreiſen hatte man angenommen, 
daß die Übergangszeit im Zuſammenhange mit der 
neuen Organiſation der territorialen Selbſtverwaltung bis 
zum Frühjahr dauern und erft dann die Ausſchreibung der 
Wahlen erfolgen werde. Wie jedoch der „Kurjer Warſzaw⸗ 
ski“ erfährt, fol fon im September die Wahlordnung 
bekannt gegeben werden. Im Anſchluß hieran werden die 
Wahlen für die kleineren Gemeindeverwaltungen angeord⸗ 
net werden, die aber auch in einigen größeren Woje⸗ 
wodſchaftsſtädten durchgeführt werden ſollen. Die Ent⸗ 
ſcheidungen hierüber ſollen ſchon in den nächſten Tagen 
fallen. Die Wahlordnungen werden im Innenminiſterium 
im beſchleunigten Tempo ausgearbeitet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſamtlicher Origtnal-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juli. 


Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter mit mäßigen weſt lichen 
Winden an. N 


„Spaniſche Briefe“. 


Schon einmal hatten wir Gelegenheit, über jenes un⸗ 
ſinnige Angebot zu berichten, das ein angeblich in einem 
ſpaniſchen Gefängnis ſitzender Gefangener Leichtgläubigen 
zu machen verſucht. Es handelt ſich darum, daß dieſer vor⸗ 
nehme „Gefangene“ in einem Koffer 1,8 Millionen Franken 
verſteckt haben will und ein Drittel dieſer Summe dem⸗ 
jenigen ſchenkt, der ihm dazu verhilft, den quf einem fran⸗ 
zöſiſchen Bahnhof in Aufbewahrung befindlichen Koffer ein⸗ 
zulöſen. ö 

Dieſer „Gefangene“ ſchreibt aus Spanien ausgerechnet 
nach Polen Briefe etwa folgenden Inhalts: 

Als Gefangener, der wegen Bankerotts (!) eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe abbüßt, bitte ich Sie, mir zur Zurückziehung von 
1,8 Millionen Franken zu verhelfen, welche Summe ich in 
meinem auf einem franzöſiſchen Bahnhof lagernden Koffer 
beſitze. Es iſt nötig, daß Sie ſich hierher begeben, um 
durch Bezahlung meiner Gerichtskoſten meine hier mit 
Beſchlag belegten Reiſetaſchen auszulöſen, in welchen in 
einem Geheimfache der Gepäckſchein des Koffers verborgen 
iſt, und den Sie benötigen, um den Koffer von dem Bahn⸗ 
hofe zurückziehen zu können. Als Belohnung für Ihre 
Dienſte gebe ich den dritten Teil der oben genannten 
Summe ab. Wenn Sie entſchloſſen ſind, mir zu helfen, ſo 


ſenden Sie ſofort untenſtehendes Telegramm an meinen 


früheren vertrauten Diener ab, nach deſſen Empfang ich 
Ihnen ſofort die Sache ſchildern und meinen vollen Namen 
nennen werde. — Strengſte Verſchwiegenheit bewahren und 
nur Telegramm ſenden. N 

Der Briefſchreiber fügt dann noch hinzu, daß, um den 
„Beſchlag“ aufheben zu können, 17000 Peſetas bezahlt wer⸗ 
den müſſen. Wenn der Briefempfänger dieſen Betrag nicht 
zur Verfügung habe, erübrige ſich jede Antwort. f 

Es würde ſich jedes Eingeben auf dieſen Unfug 
erübrigen, wenn dieſe „ſpaniſchen Briefe“ nicht geradezu 
zur Landplage werden würden. Der unfinnige, in einem 
ſchlechten Deutſch gehaltene Inhalt dieſes Briefes braucht 
ſicherlich nicht noch einmal als Gimpelfang hingeſtellt zu 
werden. Wir wollen nur hoffen, daß dieſer ſpaniſche Ge⸗ 
fangene bis zu ſeinem Lebensende in der Zelle bleibt und 
die armen, mit Steuern belaſteten polniſchen Staatsbürger, 
von denen er ſicherlich keinen Groſchen zu erwarten hat, 
mit ſeinem Unfug nicht mehr beläſtigt. 


§ Der Staatspräſident in Bromberg. Am Montag ver⸗ 
ließ der Staatspräſident nach dreiwöchentlichem Aufenthalt 
Gdingen und fuhr über Bromberg nach Warſchau. Der 
fahrplanmäßige D⸗Zug von Gdingen nach Warſchau lief um 
15.35 Uhr in Bromberg ein. An den D⸗Zug waren zwei 
Sonderwagen des Staatspräſidenten angeſchloſſen. Der 
kurze Aufenthalt auf dem Bromberger Bahnhof trug keinen 
offiziellen Charakter. Nach einem Aufenthalt von 8 Minu⸗ 
ten fuhr der D⸗Zug weiter. 

$ Internationales Ringkampfturnier. Die Begeiſte⸗ 
rung an den Ringkämpfen ſcheint bei manchen ſtändigen 


lich ſchweren Zeit verhältnismäßig tief in die Taſche 
greifen, um Prämien für einen Ringkampf zu ſtiften. So 
hat ein Sportbegeiſterter geſtern abend 100 Zloty für einen 
Kampf zwiſchen den beiden vorzüglichen Technikern 
Neumann und Saſorſki geſtiftet. Der Kampf fand 
außer Konkurrenz ſtatt. Die Begeiſterung iſt verſtändlich, 
denn beide Ringkämpfer zeigten eine techniſche Vollkommen⸗ 
heit, die ſicherlich noch mehr als 100 Zloty wert war. Für 
dieſe Sondervorſtellung ernteten beide Ringkämpfer ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Saſorſki ſiegte nach 31 Minuten. Einen 
gleichfalls ſchönen Kampf trugen Siegfried und Equa⸗ 
tore aus. Der Kampf verlief unentſchieden. Der 
Tscheche Motyka dürfte von der Bromberger Ringkampf⸗ 
matte bald Abſchied nehmen. Der Spanier Oliveira 
nahm ihn ſo gründlich in den Doppelnelſon, daß er zunächſt 
mächtig Krach ſchlug und wie ein angebundener Stier 
brüllte, dann aber auf die Matte niederſank und bald in 
Ohnmacht fiel, Er wurde aus dem Ring getragen. Sehr 
unfair kämpfte natürlich wieder der Koſake Orlo w. Er 
mußte verſchiedentlich verwarnt werden. Er konnte gegen 
den vorzüglichen Torno nichts ausrichten und unterlag 
in der 30. Minute. fl 

8 Falſcher Alarm. In den geftrigen Nachmittagsſtunden 
wurde die Feuerwehr nach Schwedenhöhe gerufen. Die 
Feuerwehr fuhr mit zwei Zügen nach der Gartenſtraße in 
der Meinung, daß dort ein Feuer ausgebrochen ſei. Es 
ſtellte ſich jedoch heraus, daß unnütze Buben einen böſen 
Streich geſpielt haben. Es gelang der Polizei, dieſe feſtzu⸗ 
nehmen, die ihrer Beſtrafung entgegenſehen. 

s Ein Irrſinniger ſtört die Nachtruhe. In der Nacht 
zum Montag erlebten Einwohner von Prinzenthal eine un⸗ 
angenehme Störung in ihrem Schlafe. Dort war der erſt 
vor kurzer Zeit plötzlich irrſinnig gewordene jugendliche 
Bruno Erdmann im Nachtgewande auf die Straße geeilt 
und verurſachte einen ruheſtörenden Lärm. Er war aus der 
Wohnung ſeiner Eltern entflohen. Der ſich ſtark wehrende 
Irrſinnige konnte ſelbſt nicht mit Gewalt zurückgehalten 
werden. Er eilte unter lautem Schreien die Straße ent⸗ 
lang, ſtürzte ſich auf Vorübergehende und wollte zum Schluß 
auch den Nachtwächter angreifen, der ihn in das Haus der 


Beſuchern bereits ſoweit zu gehen, daß ſie in der wirtſchaft⸗ 


Eltern zurückbringen wollte. Erſt als Polizei herbeigerufen 
worden war, konnte der Unglückliche in die Wohnung der 
Eltern zurückgebracht werden. Bruno Erdmann iſt geſtern 
mit Rückſicht auf ſeine ſich häufig wiederholenden Tobſuchts⸗ 
anfälle in ein Krankenhaus überführt worden. 

§ Beſtätigtes Urteil. Vor dem Ayppellationsgericht in 
Poſen hatte ſich der 32 jährige frühere Magiſtratsbeamte Ta⸗ 
deuſz Radzikowſki zu verantworten. R. hatte ſeiner⸗ 
zeit, worüber wir ausführlich berichteten, zum Schaden des 
Magiſtrats ca, 14000 Zloty unterſchlagen. Die Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts verurteilte den Defraudanten 
bekanntlich zu 1% Jahren Gefängnis. Gegen dieſes Urteil 
hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Nunmehr be⸗ 
ſtätigte das Appellationsgericht in Poſen das Urteil der erſten 
Inſtanz. . 

8 Ein Brandſtiſtungsprozeß fand vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte 
ſich der 37jährige Landwirt Kazimierz Strzyzewſki 
aus Krufsyniec Kraj., dem die Anklage zur Laſt legt, am 
27 Februar d. J. ſeine Scheune in Brand geſetzt zu haben, 
um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen. 
Der Angeklagte hatte im vorigen Jahre ſeine 50 Morgen 
große Landwirtſchaft an ſeinen Vetter Franeiſzek Jaruzol 
verpachtet. Zwiſchen beiden Kuſins kam es wegen Ver⸗ 
pachtung der Landwirtſchaft öfters zu Streitigkeiten, an⸗ 
geblich deswegen, weil dem St. die Verpachtung leid tat. 


An dem kritiſchen Tage waren der Angeklagte und J. bei 


einem Nachbarn, dem Landwirt Feliks Kowalſti, deſſen 
Gehöft an das des Angeklagten grenzte, zu Beſuch. Wäh⸗ 
rend der Unterhaltung entfernte ſich plötzlich St. aus dem 
Hauſe und als er nach einer kurzen Zeit zurückkehrte, brach 
in der Scheune Feuer aus. Der Verdacht, das Feuer in der 
Scheune angelegt zu haben, fiel auf den Angeklagten, bei 
dem ſchon einmal eine Scheune abgebrannt war. Vor 
Gericht bekennt ſich der Angeklagte nicht zur Schuld. Er 
habe ſich damals aus dem Hauſe ſeines Nachbarn auf einen 
Augenblick nur deshalb entfernt, um ſich mit Tabak zu ver⸗ 
ſorgen. Einen Grund, das Feuer anzulegen, hätte er 
gleichfalls nicht gehabt, da die Scheune nur ſehr niedrig 


verſichert war. Der Kuſin des Angeklagten, der als erſter 


Zeuge vernommen wird, macht ſehr belaſtende Ausſagen. 
St. hätte ihm angeblich geſtanden, daß er auch das erſtemal 
die Scheune in Brand geſetzt habe.) Die übrigen Zeugen 


entlaſten zum Teil, zum Teil belaſten ſie mit ihren Aus⸗ 
ſagen den Angeklagten. Das Gericht fällte einen Freiſpruch, 
da die Verhandlung eine Schuld des Angeklagten nicht er⸗ 
geben habe. 5 Zi 


Der Unrub’ ift kein Ende, 
6 Des Irrens iſt ſo viel, l 
Du, mächt' ger Meifter, wende 
Das wirre Lebensfpiel, 
Und nimm in Deine Rände 
Wwegfahrt und ewig Ziel. 
G. Schüler. 
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8 Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht die Arbeiter Franz Konieezka und Michal Wo⸗ 
ſzezinſki zu verantworten. Am 29. April d. J. ſtahlen 
die beiden aus dem Stall des Händlers Seweryn Brauſs, 
Beelitzerſtraße 100, ein Paar Pferdegeſchirre. Am 26. Mai 
drangen fie in die Wohnung des Staniſkaw Woſsezinſki ein, 
dem ſie Garderobe und Wäſche im Werte von ca. 200 Zloty 
ſtahlen. Die Angeklagten, die bereits wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft find, wurden vom Gericht zu je 8 Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. $ 
* 


Vereine, Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Auf die Rattenvertilgung, die für den 26. Juli d. Is. vorgeſchrieben 
it, wird nochmals hingewieſen. Rattengift Ratol O it in allen 
Apotheken und Drogerien zu haben. Näheres über die Ver⸗ 
ordnung ſiehe Anzeige. 5563 


Die Folgen eines Scherzes. 


Aus Inowrockaw wird uns berichtet: 

Ein Unfall ereignete ſich bei dem Landwirt Meier 
in Zaleſie bei Barein, der in ſeiner Wohnung eine geladene 
Flinte ſtehen hatte. Ein Verwandter nahm dieſe, legte im 
Scherz auf das Dienſtmädchen Eberwein an und ſagte: 
„Lauf weg, ich ſchieße.“ Im ſelben Augenb lick krachte ein 
Schuß und die Schrotladung drang der Unglücklichen ins 
Geſicht, die nunmehr wohl das Augenlicht verlieren dürfte. 


c Gneſen (Gniezno), 23. Juli. Trotz der regen Bau⸗ 
tätigkeit herrſcht in Gneſen eine Wohnungsnot, die in An⸗ 
betracht der zahlreichen leerſtehenden großen Wohnungen 
ſchwer zu beheben iſt. Nur noch wenige Leute können ſich 
den Luxus einer Sechszimmerwohnung leiſten. Die Haus⸗ 
beſitzer ſind daher in einer ſchwierigen Lage. Viele Mieter 
ziehen in der nächſten Umgegend zu Landwirten, um hier 
billiger zu wohnen. Jeder Hausbeſitzer vermietet ſeine Woh⸗ 
nung lieber an feſtangeſtellte Beamte als an Kaufleute oder 
Handwerker, bei denen mit einem geſchäftlichen Zuſammen⸗ 
bruch infolge der herrſchenden Wirtſchaftsdepreſſion und 
Steuerlaſt zu rechnen iſt. Selbſt die notwendigſten Renovie⸗ 
rungen an Häuſern können die ſchwer verſchuldeten Beſitzer 
nicht ausführen, manche Hausfronten an der Hauptſtraße 
ſind alles andere als eine Zierde. f 

Der hieſigen Polizeibehörde iſt es gelungen, in der Woh⸗ 
nung des Jan Pahl, Witkowoerſtraße 46 a, eine Fabrik fal⸗ 
ſcher 10 Zloty⸗Stücke ausfindig zu machen. Pahl ſowie ſeine 
Frau ſind dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden. 

2 Inowrockaw, 24. Juli. Das Bureau des Wojt⸗ 
amtes Inowroclaw iſt mit dem 20. Juli d. J. von der ul. 
Kosciuſzki 10 nach der ul. Kruflewiecta 6 verlegt worden. 

Drei Perſonen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Der Sekretär St. Rybacki machte in Beglei⸗ 
tung des Bureauangeſtellten Pomagier und ſeiner Braut 
F. Jaworſka, ſämtlich aus Gniewkowo, eine Kahnpartie. Als 
ſie mitten auf dem See waren, ſchaukelten ſie ſo heftig mit 
dem Kahn, daß dieſer kippte und alle drei ins Waſſer fielen. 
Nur dank dem ſchnellen Herbeieilen des Fiſchers Lob do w⸗ 
ſki mit feinem Kahn iſt es gelungen, die drei dem Ertrin- 
kungstode zu entreißen. 

Mit dem Auto gegen einen Baum raſte auf 
der Chauſſee Inowrocklaw— Thorn unweit der Förſterei 


Choregöwko der Chauffeur des Perſonenautos Nr. 3260, als 
er während der ſchnellen Fahrt in einen anderen Weg ein⸗ 
biegen wollte. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert, 
der ſchwerverletzte Chauffeur in das Inowroeclawer Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

j Jarotſchin, 20. Juli. Die Raubüberfälle auf Kohlen⸗ 
züge, die im Frühjahr in unſerer Gegend zur Plage 
wurden, find noch in beſter Erinnerung und ſchon werden 
erneut Kohlendiebſtähle von fahrenden Eiſenbahnzügen 
gemeldet. In der Nacht zum 16. d. M. wurden von fahren⸗ 
den Eiſenbahnzügen zwiſchen den Stationen Radlin und 
Zerkow Kohlen geſtohlen. Die Diebe transportierten 
ihren Raub mit Hilfe eines Wagens in die Ziegelei des 
Joſef Borkowſki in Cielezy. Dort wurden ſie von der 
Polizei entdeckt. Die Polizei nahm Joſef Borkowſki und 
Staniſlaw Pietrzak als Hehler und Jan und Staniſtaw 
Banaſzak, ſowie Jözef Pawlaczyk aus Radlin und Jozef 
Blaſzezak und Mikolaj Mareiniak aus Cielezy feſt. Wie wir 
in Erfahrung bringen konnten, hat ſich in Ciſwiey, Radlin 
und Umgegend eine Bande gebildet, die einen Führer hat, 
der volkstümlich den Spitznamen „Grubendirektor“ trägt. 
Nachdem im Frühjahr eine Reihe von Kohlendieben ver⸗ 
haftet worden waren, ließen die Diebſtähle nach. Jetzt 
beginnen ſie ſich nun in erſchreckender Weiſe zu mehren. 
Auch zwiſchen den Stationen Pleſchen und Taczanow ſind 
erneut Kohlendiebſtähle ausgeführt worden. Die Polizei 
fand neben den Geleiſen im Graben verſteckt 500 Kilo⸗ 
gramm Kohlen. Sie verfolgte die Spuren bis zu dem 
Gehöft der Rozalja Lis in Kowalew und fand dort in der 
Scheune mit Stroh bedeckt und im Schuppen 1200 Kilo⸗ 
gramm Kohlen. Als Kohlendiebe wurden feſtgenommen 
Bernard Lis, Michal Zyta, Wincenty Adamek und Jan 
Magnuſzewſki, ſämtlich aus Kowalew. 

＋ Liſſa (Leſzuo), 24. Juli. Ein Todesopfer forderte 


am vergangenen Sonnabend der unverantwortliche Leicht⸗ 


ſinn einiger Burſchen, die den ſchönen Sommertag im 
Paddelboot auf dem Storchneſter See verbringen wollten. 
Das kleine Boot, das eigentlich nur zwei Perſonen faßte, 
fuhr mit drei Mann auf den See hinaus. Das Boot aber 
kippte bald nach der Ausfahrt infolge der Überbelaſtung 
um. Während ſich zwei Inſaſſen retten konnten, ertrank 
der dritte namens Kozkowſki. Erſt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden gelang es, den Verunglückten zu bergen. 

Ein noch glücklich abgelaufener Unfall ereignete ſich 
am Sonntag in Grotnik. Ein Badegaſt wollte in etwas 
feuchtfröhlicher Stimmung in einem Paddelboot auf den 
See hinauspaddeln. Durch irgendeine unvorſichtige Bewe⸗ 
gung des Fahrers kippte plötzlich das Boot um. Die Ab- 
kühlung ſchien dem „Hitzkopf“ aber ganz gut getan zu haben. 
Er konnte trotz ſeiner Kleidung ſchwimmend das Ufer er⸗ 
reichen. 

& Poſen (Poznan). 24. Juli. Die Wahl des vorigen 
Rektors der Poſener Univerſität, Profeſſors Pawtowſki, zum 
Prorektor, die einſtimmig erfolgt war, iſt von der Auſſichts⸗ 
behörde nicht beſtätigt worden. Pawlowſki war zur Zeit 
der Poſener Studentenunruhen im Zuſammenhange mit 
dem Hochſchulgeſetz für die Forderungen der Studenten ein⸗ 
getreten. : 

Geſtern ertrank beim Baden in der Warthe in der 
Nähe der Sporthalle eines Ruderklubs der 18jährige Schul⸗ 
knabe Felix Wröblewſki aus der St. Martinſtraße 88. 
Von den zahlreichen am Ufer ſtehenden Neugierigen kam 


nicht einer dem mit dem Tode ringenden Knaben zu Hilfe! 
N 7 


Seine Leiche wurde bisher nicht gefunden. 

J. Pleſchen, 23. Juli. Zwiſchen dem Landwirt Felix 
Staſzak und ſeinem Nachbarn Walenty Koscielak in Lenar⸗ 
towitz herrſchten ſeit längerer Zeit Unſtimmigkeiten, die zu 
einer äußerſt tatkräftigen Auseinanderſetzung führten. Als 
St. ſich aufs Feld begab, wurde ihm von K. mit ſeinen Söh⸗ 
nen Jan, Piotr und Jözef aufgelauert, die ihn überfielen 
und derart zurichteten, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Die Polizei nahm Vater und Söhne feſt 
und lieferte ſie in das hieſige Gerichtsgefängnis ein. ö 

Hier mehren ſich die anonymen Denunziationen, die 
immer zahlreicher beim Magiſtrat und bei dem Städtiſchen 
Amt für Sicherheit und Ordnung eingehen und eine Reihe 
von Perſonen und Inſtitutionen anzuſchwärzen ſuchen. Der 
Bürgermeiſter macht in einer Bekanntmachung darauf auf⸗ 
merkſam, daß derartige anonyme Schreiben ungeleſen in 
den Papierkorb wandern. x 

ss, Strelno (Strzelno), 23. Juli. Am Freitag, dem 
21. d. M., wurde im Sinne des $ 40 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 eine dringende Stadtverordnetenſitzung anbe⸗ 
raumt, in welcher noch einmal die Angelegenheit der in der 
Sitzung vom 17. d. M. abgelehnten Anleihe aus dem Ar⸗ 
beitsfonds beſprochen wurde. Diesmal wurde mit Stim⸗ 
menmehrheit (8: 5) beſchloſſen, die zweiprozentige Anleihe 
in Höhe von 10 000 Zloty, in dreißig Quartalraten rückzahl⸗ 
bar, zur Ausführung von Kanaliſations⸗ und Pflaſterungs⸗ 
arbeiten aufzunehmen. 

An der Eiſenbahnſtrecke befindet ſich auf dem öffentlichen 
Wege Kanowo — Ezerniak über den Netzefluß eine ſehr hohe 
Brücke, welche ſich in einem ganz fatalen Zuſtande befindet. 


Fahrzeugen iſt es infolge der morſchen Bohlen, von denen 


auch einige geſtohlen wurden, und der dadurch entſtandenen 
großen Löcher unmöglich, dieſelbe zu paſſieren. Auch Fuß⸗ 
gänger laufen Gefahr, in das ſtrömende Waſſer zu ſtürzen. 
Außerſt bemerkbar macht ſich daher das Fehlen von War⸗ 
nungstafeln. Schon vor einigen Wochen war hier ein Fuhr⸗ 
werk hineingeraten und wäre beſtimmt in die Tiefe geſtürzt, 
wenn nicht zufällig der Feldjäger Obielat aus Czerniak mit 
einem anderen Manne Hilfe geleiſtet und den nur noch an 
den Bohlen hängenden Wagen unter Aufbietung aller Kräfte 
herausgezogen hätte. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß ſich 
hier, wenn nicht beizeiten dieſe Unglücksbrücke ausgebeſſert 
wird, noch ein großes Unglück ereignen wird. Im Intereſſe 
der Allgemeinheit wird daher dringend gewünſcht, daß ſich 
die zuſtändigen Behörden unverzüglich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen und eilig Abhilfe ſchaffen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichiel vom 25. Juli 1933. 
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Wir geben umsonst bat. Browning Dz. U- P. 3341 
u. 50 Kugeln. Die Solidität unserer Firma garantiert 
für gute Ware. Schießwaffe und Patronen (Erlaubnis 
nicht nötig) erhält jeder unentgeltlich der bei uns 
brieflich eine Uhr aus französischem Gold bestellt, 
: welches sich durch nichts vom echten 14 karätig. Gold 

un'erscheidet, ausreguliert auf die Minute, mit 5jähr. 
Garantie für 24 6,25, bessere Ware 6,95, Fantasie, bedeutend bessere Ware 7,45, 
2 Stück 14.—. Mit leuchtendem Zifferblatt und Zeigern 8,45, 2 Stück 16,— 21. 
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Nach langer, ſchwerer Krankheit erlöfte Gott heute 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter und 
Schwägerin 27 08 


Hedwig Flatau 


Prospekt anfordern 
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im Alter von 54 gahren P olytechn | kum zusagende Ware zahlen Geld zurück. Adr.: Fab. Zog. „Stabil“ Warszawa I, skr. 76, oddz. D. 5067 
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Bruno Flatau 0 Ingenie 
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Annemarie Flatau. Mathematik). Gefl. An⸗ 
Ziotniti-Kujaroſtie, den 23. Juli 1983. Kyffhäuser-Technikum Ab. Gesch S. geftg b. — BAU 
Beerdigung Donnerstag, nachm. 4½ Uhr von der Für eee K U — L A N L A G — N 
evgl. Kirche in Stotniti-Rujavoftie, nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- Brennerei. 
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SCHOKOLADENFABRIKEN 
Dankſagung Verreiſt! pangeliſches Haushaltungspenſionat eee HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN 
0 v. 24. Juli bis 16. Aug. 44 in . Stellg. Off. unt. 3.5499 FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN 
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unſern herzlichen Dank entgegenzunehmen 


Swiecie n. W. gebrgang v. 1. Sept. 1933 bis Ende Jan. 1934. j 
Nynek 16. iſche Anleit im K Backen, Ein⸗ ermeifter 
18 gesch witer Nmiuſti-Tur atus. 5516 Praktiſche Anleitung im Kochen, Baden, Ein Mull 
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Da die definitive Verlegung eines Teils 2 Aufnahmegeſuche möglichſt bald erbeten. Alles tn 1 
der Dyrekcja Okregowa Regel twowych und Breiter & Nähere, Mırmahmebebineimaen ind Dosbnunte 1907 delle als erk 


mit dem 1. September 1933 von Danzig nach zu Neubauten für Meldungen, durch alle evangeliſchen Pfarr⸗ ü Beſſere Witwe, w. alle 
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9 
Angabe bon leeren Wohnungen ertige, ſchaftsſtelle, Stadt od. 12—1800 m, 60 cm Spurweite und einige 


zu meiner Dispoſition zur Verteilung unter Ife ENT Er“ Land. Offert. u. 8. 5565 Lowris, gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Juli. f 


Prämiierung 
auf der 5. Pommerelliſchen Remonteſchau. 


Die Prämiterung auf der 5. Remonteſchau in Grau⸗ 
denz hatte folgendes Ergebnis: 1. Frau v. Wegner⸗ 
Oſtaſzewo für engliſchen Vollblut⸗Wallach „Alfonſo“ 
Prämie des Kriegsminiſteriums (300 Zloty), ſilberne Me⸗ 
daille des Landwirtſchaftsminiſteriums und goldene Me⸗ 
daille der Landwirtſchaftskammer; 2. Frau Antonia Kalk⸗ 
ſtein⸗Kuczwal für engliſchen Halbblut⸗Wallach „Czuwaj“ 
300 Zloty vom Kriegsminiſterinm und ſilberne Medaille 
vom Landwirtſchaftsminiſterium; 3. dieſelbe für engliſchen 
Halbblut⸗ Wallach „Center“ die gleichen Prämien; 
4. E. Abramowſki⸗ Hoheneck für engliſche Halbblut⸗ 
Stute „Czajka“ 150 Ztoty vom Kriegsminiſterium und 
bronzene Medaille vom Landwirtſchaftsminiſterium; 
5. T. Komierowſki⸗Komierowo für engliſche Halbblut⸗ 
Stute „Harfa“ 150 Ztoty vom Kriegsminiſterium und bron⸗ 
zene Medaille vom Landwirtſchaftsminiſterium; 6. der⸗ 
ſel be für engliſch⸗arabiſche Stube „Ir ka“, 7. J. L. Mey⸗ 
ſtowicz-Piecewo für edle Halbblut⸗Stute „Fortuna“, 
8. J. Rüchardt⸗Schackenhof für engliſchen Halbblut⸗Wallach 
„Preſto“, 9. derſelbe für engliſche Halbblut⸗Stute „Prima⸗ 
vera“, 10. E. Abramowſki⸗Jafkowo für engliſche Halbblut⸗ 
Stute „Bona“, 11. H. Bartel⸗Kl. Sanſkau für engliſche 
Halbblut⸗Stute „Extra“, 12. Hollatz⸗Buczek für engliſche 
Halbblut⸗Stute „Ilſe“ und 13. W. Kleniewſki⸗Bielic für 
engliſch⸗arabiſche Stute „Lukrecja“ — ſämtlich 150 Zloty 
vom Kriegsminiſterium und bronzene Medaille 
Landwirtſchaftsminiſterium. Außerdem erhielten Ehren⸗ 
preiſe: J. Rüchardt⸗Schackenhof, T. Komierowſki⸗Komie⸗ 
rowo, J. Mieczkowſki⸗Ciborz und E. Stoyke⸗Kamin. 


An Züchtern waren auf der Schau vertreten: aus dem 
Kreiſe Strasburg 3, Schwetz 19, Culm 5, Graudenz 5, 
Dirſchau 5, Brieſen 2, Thorn 5, Löbau 6, Konitz 1, Zempel⸗ 
burg 3 und Soldau 5. N 


Graudenz (Grudziadz). 


* Leichtathletiſche Wettkämpfe. Am Sonntag fanden auf 
dem Sportplatz der Goethe⸗Schule leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe zwiſchen dem Sport⸗Club Sc und dem hieſigen 
Sportverein „Olympia“ ſtatt, bei denen folgende Kämpfe 
ausgetragen wurden: 100⸗Meter⸗Lauf, 400⸗Meter⸗Lauf, 800⸗ 
Meter⸗Lauf, 4 X 100⸗Meter⸗Staffel, Kugelſtoßen, Diskus⸗ 
werfen, Speerwerfen, Weitſprung, Hochſprung, Stabhoch⸗ 
ſprung. Die olympiſche Staffel, die ebenfalls vorgeſehen 
war, fiel aus. In der Geſamtwertung ſiegte der Sport⸗ 
Club SCG mit 59: 41 Punkten. Die einzelnen 
Ergebniſſe waren: 100-Meter-Lauf: 1. Iſraelo⸗ 
wiez (Sc) 115 Sek., 2. Kornblum (SCG) 11,7 Sek. 
400-Meter⸗Lauf: 1. Kornblum (Sc) 55,9 Sek., 
2. Kozikowſki (Olympia) 59,2 Sek., 3. Teske (SCG). 80 0⸗ 
Meter⸗Lauf: 1. Luckau (SCG) 2,10 Min., 2. Kozikow⸗ 
ji (Olympia) 2,105 Min. 4 X 100-Meter⸗Staffel: 
1. SCG 476 Sek. (Iſraelowicz, Reiß, Teske, Kornblum), 
2. Olympig. Kugelſtoßen: 1. Eipert (Olympia) 11,43 
Meter, 2. Schulz (SCH) 11,06 Meter, 3. Reiß (SCG). 
Diskuswerfen: 1. Eipert (Olympia) 32,02 Meter, 
2. Schulz (Sc) 31,17 Meter, 3. Reiß (SCG). Speer⸗ 
wurf: 1. Kiſielewſki (Olympia) 50,29 Meter, 2. Schulz 
(Sc) 40,2 Meter. Weitſprung: 1. Reiß (SCG) 
5,78 Meter, 2. Hinz (Olympia) 5,59 Meter, 3. Peikert (SCH). 
Hochſprung: 1. Meier (Sc) 156 Meter, 2. Schulz 
(Sch) 1,55 Meter. Stabhochſprung: 1. Zalewſki 
(Olympia) 2,75 Meter, 2. Schulz (SCG) 2,65 Meter, 3. Reiß 
(Sc). Mit den ſportlichen Leiſtungen kann man im all 
gemeinen zufrieden ſein. Beſonders erfreulich iſt, daß eine 
ganze Anzahl der ſtartenden Mitglieder des SCG Jugend⸗ 


liche ſind, von denen man für die Zukunft noch erfreuliche 


Leiſtungen erwarten darf. Zu bedauern iſt, daß die Anteil⸗ 
nahme unſerer deutſchen Gemeinde an den Wettkämpfen 
ſehr gering war. Im Anſchluß an die leichtathletiſchen 
Kämpfe fand ein Fußballſpiel der erſten Mannſchaften bei⸗ 
der Vereine ſtatt, das vom Sport⸗Club SCG mit 2 : 1 
(0 : 1) gewonnen wurde. * 


Gegen das Baden an unerlaubten Stromſtellen geht 
die Polizei mit Rückſicht auf die ſich wiederholenden Un⸗ 
glücksfälle jetzt ſchärfer vor. So wurde eine weibliche Per⸗ 
ſon, die am Sonntag in der freien Weichſel badete, zur Be⸗ 
ſtrafung notiert. * 


In die Haare gerieten ſich in der Culmerſtraße (Chel⸗ 
minjta) drei Hof- und Straßenmuſiker, zwei davon in der 
Czarnecki⸗Kaſerne heimiſch. Sie hatten ſich — das für die 
Bewohnerſchaft jo läſtige Geſchäft muß recht gut gehen — 
in animierten Zuſtand verſetzt. Der Streit war ſo heftig, 
daß Polizei einſchreiten und das läſtige Kleeblatt, das ſich 
abſolut nicht beruhigen wollte, in Sicherheit bringen mußte. 


Argernis erregte am Sonntag ein in der Courbiere⸗ 
ſtraße (Koseiuſzki) wohnhafter Schuhmacher dadurch, daß er 
während der Kirchzeit in ſeiner Werkſtatt mit den Geſellen 
ſo laut beruflich tätig war, daß dies vorübergehende Kirch⸗ 
gänger ſtörte. Deshalb wurde gegen den übereifrigen 
Meiſter bei der Polizei Anzeige erſtattet. ® 


Vor frechen Marktdieben können die ihre Erzeugniſſe 
feilhaltenden Landwirte nicht eifrig genug auf der Hut ſein. 
Am letzten Wochenmarkt wurde dem Landwirt Koz aus 
Mockrau auf dem Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia) ein 
Korb mit Kirſchen entwendet. * 


Einbruch. Aus der Wohnung des Majors d. R. Leon 
Ehroczyüſki, Grabenſtraße (Groblowa) 11, wurden bei 
einem Einbruch 60 Zloty Bargeld, 3 Herren-Garnituren, 
2 Uhren und Schmuckſachen im Geſamtwerte von 690 Zloty 
geſtohlen. * 

Der letzte Polizeibericht verzeichnete die Feſtnahme 
von zwei Männern wegen Diebſtahls, vier Perſonen wegen 
Trunkenheit und einer Perſon wegen Betruges. * 


\ 
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vom. 


rung gedeckt. 


Thorn (Torun). 


t Der Kreis: und Burgſtaroſt, B. Rogowfki, hat einen 
vierwöchigen Erholungsurlaub angetreten und wird wäh⸗ 
rend feiner Abweſenheit durch den Vizeſtaroſten W. Dot: 
zycki vertreten. ‘ * 


t Der Polniſche Generalkonſul aus Newyork, Dr. Mie⸗ 
czyſtaw Marchlewſki, weilte am Sonntag für einige Stunden 
in Thorn und ſtattete hier dem Pommerelliſchen Wojewoden 
einen Beſuch ab. an 


t Ausflugsverkehr. Neben dem Verein junger Polin⸗ 
nen aus Fordon (42 Perſonen) weilten am Sonntag noch 
zwei Ausflugsgeſellſchaften aus Hohenſalza (15 Perſonen) 
und Kielee (20 Perſonen) zur Beſichtigung unſerer 700jäh⸗ 
rigen Ordensſtadt hier. a 

+ Ein wolkenbruchartiger Guß ſetzte Sonntag nach⸗ 
mittag in der fünften Stunde ein und legte für längere Zeit 
faſt jeden Straßenverkehr lahm. Der Regen kam in ſolchen 
Mengen herunter, daß die Kanaliſationsröhren ihn nicht 
mehr aufnehmen konnten und daß manche Straßen richtig⸗ 
gehend überſchwemmt waren. Beſonderen Schaden richteten 
die Waſſermaſſen in den Gärten und auf den Hausdächern 
an. Im Haufe Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſſki) 
Nr. 38, der Firma „Bata“ gehörend, bahnten ſich die Regen⸗ 
maſſen durch das Dach und die drei Stockwerke einen Weg 
in den Laden, überall erhebliche Verwüſtung und Schaden 
anrichtend. Die Feuerwehr als „Mädchen für alles“ wurde 
dreimal alarmiert, um den verzweifelten Hausbeſitzern ihre 
Hilfe zu gewähren. Das zu dem Guß „gehörende“ Gewitter 
war nur ſchwach. — In den Abendſtunden und ebenſo nachts 
fielen erneute ſtarke Regenfälle. * 


t Der Pommerelliſche Verband der Friſeur⸗Innungen 
hat unſere 700 Jahre alte Stadt zur Abhaltung ſeiner 
Hauptverſammlung, die am Sonntag und Montag ſtattfand, 
gewählt. Nach einem Gottesdienſt in der Baſilika St. Jo⸗ 
hannes begaben ſich Sonntag vormittag die Teilnehmer in 
geſchloſſenem Zuge in das Garten-Reſtaurant „Oaza“ (früher 
Tivoli), wo der Thorner Innungsmeiſter Ebert die Er⸗ 
ſchienenen begrüßte. Als Vertreter der ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Behörden nahmen die Räte Bareiſzewſki und Ja⸗ 
nowſki an der Sitzung teil, als Vertreter der Handwerks⸗ 
kammer deren Vizepräſes Mollin. In der großen Halle be⸗ 
gann um 3 Uhr nachmittags der Schaufriſier-Wettbewerb, 
der in einer Meifter- und einer Gehilfengruppe ausgetragen 
wurde. Jeder Meiſter mußte zwei Friſuren ausführen, 
eine Eiſen⸗ oder Waſſer⸗Ondulation und eine hiſtoriſche oder 
Phantaſie⸗Friſur. Nach Beendigung eines jeden Teiles des 
Wettbewerbs prüften die Preisrichter Formanowſki und Ko⸗ 
lendowiez-Poſen ſowie Ronowicz⸗Bromberg die Arbeit und 
die lebenden Modelle zeigten ſich dem zuſchauenden Publi⸗ 
kum. Dasſelbe Schauſpiel wiederholte ſich nachher beim, 
Wettbewerb der Gehilfen. Gegen Mitternacht hielten die 
Modelle und ihre Schöpfer Einzug in den Saal und nach 
einer Rede des Obermeiſters Ebert ergriff Rat Bareiſzew⸗ 
ſki das Wort zur Verkündigung des Ergebniſſes. In der 
Meiſterklaſſe wurden 1. Franeiſzek Zblewſki⸗Culm, 2. Alojzy 
Kaminſki⸗Graudenz, 3. Franeiſzek switalſki⸗Brieſen, 4. Ber⸗ 
nard Czajkowſki⸗Brieſen, 5. Seweryn sliwinſki⸗Culm und 
6. Franeciſzek Rygielſki⸗Thorn; in der Gehilfenklaſſe wurden 
1. Klara Paczkowſka⸗Culm, 2. Marja Falkowſka-Thorn, 
3. Alojzy Ryſmanowſki⸗Thorn, 4. Helena Barezynſka⸗Thorn, 
5. Ada Ruſzkiewicz⸗Thorn und 6. Marja Kowalſka⸗Thorn. 
Der Verbandsvorſitzende Nowakowſki⸗Graudenz ſprach zum 
Schluß allen Teilnehmern den Dank für ihre Mitarbeit aus. 
Am Montag begannen die Verhandlungen des Verbands— 
tages. * * 

t Selbſtmord. Freitag abend nach 10 Uhr brachte ſich 
der am Pontonſchuppen in der Nähe der Militär-Brief- 
taubenſtation Poſten ſtehende Pionier Leon Sankowſki 
mit ſeinem Gewehr in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
ſchwere Schußverletzung bei. Auf den Knall Hinzueilende 
fanden ihn in feinem Blute liegend vor und benachrichtigten 
ſofort die Militärbehörde, die den Schwerverletzten im 
Sanitätsauto in das Militärſpital überführen ließ. Hier 
verſtarb er am nächſten Morgen. * *. 

t Vergiftet? Beim dienſttuenden Schutzmann auf dem 
Stadtbahnhof (Torun-Miaſto) meldete ſich Sonntag abend 
ein Taubſtummer, der ſich vor Schmerzen wand, ſich aber 
nicht verſtändlich machen konnte. Schließlich ſchrieb er auf 
ein Blatt Papier, eine ihm unbekannte Frau habe ihm 
etwas zum Eſſen angeboten und er ſei wahrſcheinlich ver⸗ 
giftet worden. Der Schutzmann veranlaßte die Einliefe⸗ 
rung des Mannes, der Staniſtaw Zatkowſki heißt und 
aus Poſen kam, in das ſtädtiſche Krankenhaus, zumal er in⸗ 
zwiſchen vor Schmergen zu Boden geſtürzt war. Es ſoll 
dem Vernehmen nach nicht ausgeſchloſſen ſein, daß man 
es auch mit einem Simulanten zu tun gehabt haben könne. 

+ Der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag ver⸗ 
zeichnet acht kleinere Diebſtähle, eine Unterſchlagung, nicht 
weniger als achtzehn Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, eine Schlägerei und die Meldung über 
den Verluſt eines Damenhandtäſchchens. — An denſelben 
Tagen wurden ſechs loſe Frauensperſonen, zwei Perſonen 
wegen Trunkenheit und zwei Perſonen wegen Bettelei feſt⸗ 
genommen und der Burgſtaroſtei zugeführt. Aufgegriffen 
und der Wohlfahrtsabteilung beim Magiſtrat übergeben 
wurde ein Jugendlicher, der aus ſeinem Elternhauſe e 


nt⸗ 
flohen war. N * * 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Juli. Der vor 
wenigen Tagen gemeldete Brand in Stewken (Stamfi) iſt 
durch Kinder verurſacht worden, die mit glühenden Kohlen 
in der Nähe der Scheune geſpielt haben! Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 5500 Zloty und ift durch Verſiche⸗ 


—— 


ch Berent (Koscierzyna), 23. Juli. In einer Sitzung 
der Bäckerinnung wurden Herrn Paul Michaelis für 
45jährige und den Herren Max Paſchke und Wilhelm 
Klein für 40jährige Meiſterſchaft und Innungszugehörig⸗ 
keit Ehrendiplome überreicht. N 

Auf der Chauſſee zwiſchen Alt⸗Kiſchau und Skurz fuhr 
ein Perſonenauto gegen einen Chauſſeebaum und wurde 
ſchwer beſchädigt. Die Inſaſſen Makowſki, Klein und 
4 kamen mit leichteren Verletzungen davon. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Juli 1933. 
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Rotlauf iſt amtlich im Schweinebeſtande des Joſef 
Wardin in Eichenberg feſtgeſtellt. Die Schweinepeſt iſt bei 


dem Landwirt Auguſtin Golunjfi in Koſchmin aus⸗ 
gebrochen. 
+ Karthaus (Kartuzy), 24. Juli. Überfälle, Auf 


das Grundſtück des Landwirts Joſef Reſchke in Eapalice- 
Ausbau hieſigen Kreiſes wurde in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag ein Überfall verübt. Als R. durch das ſtarke Anſchlagen 
der Hunde aus dem Schlafe aufgeſchreckt ans Fenſter trat 
und hinausrief, ob jemand da ſei, fiel aus etwa 22 Meter 
Entfernung von der Ecke des Stalles ein Schuß, dem auf 
die Hilferufe des R. zwei weitere folgten, die jedoch nie⸗ 
mand trafen. Nun griff R. zu ſeiner Flinte und gab einen 
Schreckſchuß ab, worauf die Täter entflohen. * 

ch Karthaus (Kartuzy), 23. Juli. Das ſtädtiſche Gym⸗ 
naſium mit den Klaſſen 2—6 bleibt beſtehen. Die Ein⸗ 
künfte und Ausgaben ſind für das Schuljahr 1933/34 auf 
37 465 Zloty vom Magiſtrat veranſchlagt. 

— Konitz (Chojnice), 24. Juli. Der katholiſche 
Arbeiterverein hielt am geſtrigen Sonntag im Marien- 
heim eine Verſammlung ab, bei der der Präſes einen Vor⸗ 
trag über das Skapulierfeſt hielt, der mit großem Intereſſe 
verfolgt wurde. ‘ 


Geſtern früh wurde die Polizei alarmiert, weil eine 0 


Frau Nadolny ihren Mann ſchwer verletzt haben ſollte. 


Die Unterſuchung ergab, daß dieſes Ehepaar, das in der, 


Baracke am Schlachthaus wohnt, öfter ſeinen gegenteiligen 
Meinungen durch ausreichende Prügel größere Beweiskraft 
zu verleihen ſucht. Bei dieſer Sonntagsmorgenfeier hatte 
nun der Mann den kürzeren gezogen und war unter den 
liebevollen Händen ſeiner Frau etwas leicht lädiert hervor⸗ 
gekommen. Nach Aufnahme eines ausführlichen Proto⸗ 
kolls konnte die Polizei ihr Befriedungsamt einſtellen. 

Aus unbekannter Urſache entſtand am Sonnabend 
nachmittag bei den Brüdern Franetſzek und Antoni Lafki in 
Abbau Glizno Feuer, das das Wohnhaus vollſtändig in 
Aſche legte. Der größte Teil der Einrichtung iſt verbrannt. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

+ Löbau (Lubawa), 24. Juli. Durch Feuer, das 
infolge eines ſchadhaften Schornſteins ausgekommen war, 
iſt neulich nacht das Arbeiterwohnhaus des Gutsbeſitzers 
Emil Roſenau in Nowydͤwör hieſigen Kreiſes einge⸗ 
äſchert worden. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

+ Strasburg (Brodnica), 24. Juli. Verhaftet und 
in Unterſuchungshaft genommen wurde Leon Salatow⸗ 
ſki, 23 Jahre alt, aus Mierzyn, Kreis Löbau. Er hat am 
4. d. M. aus der evangeliſchen Kirche in Polwenz hieſigen 
Kreiſes zwei Gardinen und 30 Kerzen geſtohlen. Bei S., 
der ſich längere Zeit verborgen gehalten hatte, wurden die 
Gardinen und ſieben Kerzen vorgefunden. Er bekannte 
ſich zu dem Diebſtahl und gab auch weitere im Löbauer und 
Graudenzer Kreiſe zu. art ö 
ä — 


Sechs Todesurteile. 


Köln, 22. Juli. Das Kölner Schwurgericht verurteilte 
am Sonnabendabend nach einwöchiger Verhandlung ſechs 
Kommuniſten zum Tode und verhängte gegen elf 
Kommuniſten Strafen von neun Monaten Gefängnis bis zu 
15 Jahren Zuchthaus. j 

Die Beitraften gehören einer Terrorgruppe an, die am 
Abend des 24. Februar d. J. nach vorheriger Verabredung 
im Kölner Eigelſteinviertel SA.⸗Männer überfiel, die von 
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen heimkehrten. Dabei 
wurden die SA.⸗Männer Spangenberg und Winterberg er⸗ 
ſchoſſen und der SA.⸗Mann Keſſing ſchwer verletzt. Der 
Staatsanwalt hatte gegen acht Angeklagte die Todes⸗ 
ſtrafe beantragt. Die zum Tode verurteilten Kommuniſten 
ſtehen im Alter von 22 — 28 Jahren. Der Vorſitzende be⸗ 
tonte bei der Urteilsverkündung, es handle ſich um kein 
politiſches Urteil. Jedes Schwurgericht hätte für den glei- 
chen Tatbeſtand die Todesſtrafe verhängen müſſen. 


* 
Ein Todesurteil in Hamburg. 


Das Sondergericht in Hamburg hat in dem Prozeß 
wegen der Ermordung des Polizeiwachtmeiſters Kopka 
den Hauptangeklagten Volk zum Tode verurteilt. 
11 Angeklagte erhielten Zuchthausſtrafen von 4 bis zu 15 
Jahren, zwei weitere je drei Jahre Gefängnis. 


Thorn. 


700 Jahre Thorn! Hebamme 


t R 
ftell, entgegen. Diskret. 


Geſchmackvolle und praktiſche zugefichert. Friedrich, 
Andenken⸗ und Geſchenk⸗ Artikel „. SW, 48e TB. 
Thorner Induſtrie⸗Erzeugniſſe Töpferarbeiten 
gene Künftler- Photos e e 


Juſtus Wallis, Papierhandlung 


Szeroka 34. 


0 
Brüderſtraße 


pfermeiſter. Fosa Staro- 
miejska 24, am Theater. 
5281 


20 neue Stadtanſichten 


Kupfertiefdruck⸗Poſtkarten 


Alben von Thorn 


u. ſ. w. 
Ständige große Ausſtellung. 


Billig zu verlanfen 
1830 Frumeau, Sofatiſche. 
755 Serie Pa ne 

eppid), en 5561 
Konopnickiei 20, Li. 


Kauf 
Gold u. Silber. 


Hoffmann. Goldichm.« 
Meiſter. Piekary 12. 


Graudenz. 


nigjsür Konzerte en ie 
6. 58061 Kapelle R. Jeske, Mickiewicza 2, Wg. 8. 


Toru. Gegr. 1853. 


9 


1 Pr 
IE 


« 
1 


e 


5 


2 


CCC 


Bor und nach den Wahlen vom 23. Juli. 
Adolf Hitler und die „Deutſchen Chriſten“. 


Noch vor ſeinem mitternächtlichen politiſchen Be⸗ 
kenntnis zu den „Deutſchen Chriſten“ (konfeſſionell iſt der 
Reichskanzler bekanntlich ein gläubiger Katholik) hatte 
Adolf Hitler an ſeinen Bevollmächtigten, den Wehrkreis⸗ 
pfarrer Ludwig Müller, folgendes Schreiben gerichtet: 


München⸗Berchtesgaden, den 19. Juli 1983, 
Lieber Herr Pfarrer! 


Zum glücklichen Abſchluß des großen Reform⸗ und 
Einigungswerkes der Evangeliſchen Kirche möchte ich 
Ihnen herzlich danken. Nicht nur, daß Sie ſelbſt 
ſchon ſeit vielen Jahren für dieſes Werk der Her⸗ 
ſtellung einer einigen Reichskirche eingetreten ſind, 
haben Sie als mein Vertrauensmann Außerordent⸗ 
liches für die Verwirklichung dieſer großen Idee 
geleiſtet. 

Ibnen und den Deutſchen Chriſten wird 
trotz allen Anfeindungen die Geſchichte einmal das 
Zeugnis ausſtellen, eine der entſcheidendſten Taten der 
religiöſen Geſtaltung des Lebens unſeres Volkes ge⸗ 
wollt, gefördert und am Ende mitvollbracht zu haben. 
Ich möchte daher Ihnen und den Deutſchen Chriſten 

x danken und Sie auch für alle Zukunft meines 
beſonderen Vertrauens verfidern. 

Mit deutſchem Gruß 

gez. Adolf Hitler. 


* Hitlerbrief erhält eine beſondere Beleuchtung 


Erklärung aus dem Bureau des Pfarrers Müller, 


die am Sonnabend vor der Wahl weiteſte Verbreitung fand. 
Es heißt dort: 


„1. Die Gegner der Deutſchen Chriſten berufen ſich bei 
der Vorbereitung der Kirchenwahlen mit Vorliebe auf 
Hitlerworte. In einem Brief heißt es z. B.: „Wir 
wollen es in der Kirche ſo halten, wie es auch Adolf Hit⸗ 

ler haben will, der in „Mein Kampf“ ſchreibt: 


„Religion iſt nicht mit politiſchem Parteiunfug zu 
verquicken. Wer über den Umweg einer politi⸗ 
ſchen Organiſat ion zu einer religiöſen 
Reformation kommen zu können glaubt, zeigt 
nur, daß ihm auch jeder Schimmer vom Werden reli⸗ 
giöſer Vorſtellungen oder gar Glaubenslehren und 
deren hirchlichen Auswirkungen abgeht.“ 


Folglich wird jeder wahre Nationalſozialiſt ſeinem Füh⸗ 
rer folgen und dafür kämpfen, daß Kirche Kirche bleibt — 
und gegen die Deutſchen Chriſten wählen und die Deutſchen 
Chriſten unwahre Nationalſozialiſten nennen! 

In einer Propaganda⸗Anordnung der Jungreformatori⸗ 
ſchen Bewegung heißt es ſogar unter feierlicher Beglaubi⸗ 
gung: „Der Kanzler hat grundſätzlich zugeſagt, die Voll⸗ 
macht von Wehrkreispfarrer Müller, die jetzt ihren Sinn 
verloren hat, zurückzuziehen.“ 

2. Die Unhaltbarkeit dieſer Wahltaktik wird durch den 
an anderer Stelle veröffentlichten Brief des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers an Wehrkreispfarrer Müller (vom 19. Juli 1933 für 
jedermann ins rechte Licht gerückt. 

3. Die ſogenannte jungreformatoriſche Wahl⸗ 
agitation arbeitet willkürlich mit den Worten und Wil⸗ 
lensäußerungen des Führers. Das läßt ſich beweiſen und 
iſt nun erwieſen. Ein anderes aber iſt die Frage, was man 
unter dieſen Umſtänden vom Gebrauch der Worte „Evan⸗ 
gelium“ und „Freiheit der Kirche“ als eine Kampfparole 
wird halten müſſen. Sollten dieſe Worte ebenſo gehandhabt 
werden, wie die genannten Hitlerworte?“ 


In dem zunächſt beanſtandeten 


Aufruf der Wahlgemeinſchaft „Evangelium 
und Kirche“ 


wurde u. a. folgendes betont: 


„Wir ſtehen dankbar und entſchloſſen hinter Hin⸗ 
denburg und Hitler als den Führern unſers Staates, 
die jetzt durch ihr Eingreifen auch der Kirche den Weg in die 
Freiheit gebahnt haben. 
Staate wollen wir für Volk und Vaterland in unſerer 
Kirche arbeiten. Wir wollen eine Volkskirche, deren 
Pfarrer — wie es auch Hitler fordert — nicht Vertreter einer 
politiſchen Weltanſchanung find, ſondern wahre Seelſorger 
und Helfer in den Nöten unſerer Tage. Wir haben mit 
a ſchmerzlichem Bedauern erlebt, wie man in den letzten Mo⸗ 
naten mit politiſchen Methoden rückſichtslos die 

Macht in der Kirche erobern wollte. um des Gewiſſens, um 
der Ehre unſerer Kirche und um des Evangeliums willen 
lehnen wir uns gegen dieſe Kampfesart auf. 


Wie die Reichsleitung des Wahlvorſchlages „Evan⸗ 
geltum und Kirche“ weiter mitteilte, ſtehen ſeine Vertreter 
vorbehaltlos hinter dem Aufruf, der am Mittwoch in allen 
Zeitungen veröffentlicht wurde. Die alten kirchenpolitiſchen 
Gruppen treten in dieſem Wahlkampf überhaupt nicht her⸗ 
vor. Hauptträger der Liſten „Evangelium und Kirche“ ſind 
führende Perſön lichkeiten faſt aller Gemeinden, 
die in der Treue zum evangeliſchen Glauben und der Arbeit 
in der Kirche bewährt ſind und denen es um die freie Ver⸗ 
kündigung des Wortes Gottes im deutſchen 
Volke geht. Zahlreiche Kandidaten und Mitarbeiter der 
Wahlvorſchläge „Evangelium und Kirche“ ſeien alte Partei⸗ 
mitglieder der NSDAP. — 


Soweit über die Befürchtungen der Gegner der 
„deutſchen Chriſten“. Dieſe Befürchtungen machen das 
Weſen des Gegenſatzes aus und ſcheinen mit den 
Wahlen nicht begraben zu ſein. 


Die zweite Beanſtandung, die das Bureau des 
Wehrkreispfarrers Müller der Preſſe mitteilt, beſteht 
offenſichtlich zu Recht; denn von einer Zurückziehung der 
Vollmacht für den Wehrkreispfarrer Müller kann ſelbſtver⸗ 
; ſtändlich nach Lage der Dinge nicht im entfernteſten die 
Rede ſein. Das beanſtandende Bureau bezeichnet dieſe 
„unhaltbare Wahltaktik“ aber — glücklicher Weiſe — als 
einen Einzelfall. 

Im übrigen waren die „Deutſchen Ehziften” in Preſſe 
und Flugblatt — weſentlich „kämpferiſcher“ als die jung⸗ 
reformatoriſche Bewegung. Der Prozeß vor dem Amts⸗ 
gericht Berlin Mitte war ein wenig erfreuliches Kampf⸗ 
mittel, das von der Gegenſeite auch hätte angewandt werden 
können; denn die Männer hinter Bodelſchwingh und Rabe⸗ 
nau ſind gewiß „deutſch“ und „chriſtlich“ geſonnen. Der 
Rundfunk war einſeitig in den Dienſt der einen Wählergruppe 
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In Treue zu diefem 


Es ift doch fonderbar, wie auch der vortrefflichfte 
Menfch ſchlechte Eigenfchaften haben muß, gleich 
einem ſtolʒ ſegelnden Schiffe, welches Ballaft braucht. 
um zu einer guten Fahrt gehörig ſchwer zu ſein. 

Gottfried Keller. 


geſtellt. Das mag bei politifchen Wahlen richtig fein; aber 
nicht bei kirchlichen Wahlen, die „unparteiiſch“ durchgeführt 
werden ſollten. 


8 
Ein Mecklenburger Verbot. 


Die Preſſeſtelle des Staatsminiſteriums von Medlen- 
burg⸗Schwerin teilt mit: „Der Reichsſtatthalter Hilde⸗ 
brandt hat für Mecklenburg⸗Schwerin, Lübeck und Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz die Anweiſung erteilt, alle Verſammlungen, 
Aufrufe und Preſſeartikel der Anhänger der Lifte „Evan⸗ 
gelium und Kirche zu verbieten. Das Verbot 
wurde notwendig, weil ſtaats gefährliches Material 
vorliegt, das durch die Anhänger der genannten Liſte mit 
Übereinftimmung amtlicher kirchlicher Stellen verbreitet 
worden iſt und gegen den Beſtand und die Zielſetzung der 
nationalen Regierung ſchärfſtens verſtößt.“ 8 


Wie kam es zu den Einheitsliſten ? 
Eine Erklärung Frankfurter Pfarrer: 


1. Wir bekennen uns in Einheit mit der Führung 
unſeres Staates und unſerer Kirche zu der Einen Evan⸗ 
geliſchen Deutſchen Kirche. Wir ſetzen uns ein 
für die Überwindung und ee hemmender landes⸗ 
kirchlicher Schranken (Schaffung der roßheſſiſchen Kirche), 
aber auch für die Überwindung des bisherigen Parteien⸗ 

und Gruppenweſens in der evangeliſchen Kirche. 

2. Gerade darum ſind wir in tiefer Sorge, daß 
ein Wahlkampf uns Evangeliſche auf dem Wege zu 
unſerem gemeinſamen großen Ziel auseinanderreißt und zu 
neuen verhängnisvolleren Spaltungen führt. Bei der 


wegung iſt es unmöglich, einen kirchlichen Wahlkampf 
in voller Freiheit und Sachlichkeit zu führen 
—— Ag: Richtlinien dabei klar und ungebrochen einzu⸗ 


3. Wir lehnen darum das Eintreten in einen Wahl⸗ 
kampf ab; lehnen es insbeſondere ab, jetzt durch einen 
Wahlkampf uns auseinanderzuſetzen mit der Glaubens⸗ 
bewegung Deutſche Chriſten, die ſelbſt noch aufs 
ſchwerſte um ihre innere Klärung ringt. 

4. Wir haben uns aus dieſen Gründen trotz ernſter 
und ſchwerer Bedenken entſchloſſen, eine uns vor⸗ 
geſchlagene Einheitslifte anzunehmen. Wir ſind 

u lebendiger Mitarbeit in den neu zu ſchaffenden kirchlichen 
Organen bereit, im feſten Vertrauen darauf, daß die ſtaat⸗ 
liche und kirchliche Führung uns die Möglichkeit ſichert, 
im Gehorſam gegenüber dem Evangelium zu 
entſcheiden und mitzuarbeiten. Wir erwarten dabei, daß die 
Verwirrung und Vermiſchung politiſcher und religiöſer Ge⸗ 
ſichtspunkte von allen Seiten überwunden wird. 

5. Wir bitten die Gemeinden, uns in der eingeſchlage⸗ 
nen Richtung zu folgen. Wir erheben keinen Kampf⸗ 
ruf und keinen Friedens ruf, ſondern einen A uf⸗ 
ruf zur entſchloſſenen Mitarbeit am Bau unſerer 
evangeliſchen Kirche, vor allem am Aufbau der lebendigen 
Urzellen der Kirche: der Gemeinden. 

Die Erklärung war unterzeichnet von den Pfarrern 
Bornemann, Ditzen, Eſchenröder, Freſenins, Fricke, Goebels, 
Grimm, Heinz, Herchenröder, Heck, Hofmann, Hünemörder, 
Kahl, Köhler, Kübel, Lueken, Manz, Marhold, Erich 
Meyer, Palmer, Pauly, Rau, M. Schmidt, Sielmann, 
Stoppel, Urſpruch, Veidt, Wallau, Walther, Wintermann. 

0 
Ein Pfarrer aus der NSDAP anusgeſchloſſen. 


Wegen Verſtoßes gegen die Partei⸗ 
diſziplin wurde Pfarrer Niemöller von der Jakobs⸗ 
Gemeinde in Bielefeld aus der Partei 
ſchloſſen. Pfarrer Niemöller hatte eine Erklärung 
nationalſozialiſtiſcher Pfarrer Weſtfalens mit⸗ 
unterſchrieben, die ſich gegen die Anforderungen der Reichs⸗ 
leitung der Deutſchen Chriſten richtete. Niemöller 
war ſchon ſeit 1926 Mitglied der Partei. Das 
Parteiverfahren gegen die irbrimen- Mitunterzeichner 
ſchwebt noch. 


Aufhebung der Beurlaub | . 
1 un Gpangelſſchen Oberkirchenrat. 


Wie der „Reichsbote“ mitteilt, hat der Evangeliſche 
Oberkirchenrat folgende Beurlaubungen auf⸗ 
gehoben: die des weltlichen Vizepräſidenten des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats Dr. Hundt, des Ge⸗ 
heimen und Oberkonſiſtorialrats D. Dr. Karnatz, der 
Oberkonſiſtorialräte Dr. Richter I, D. Dr. Sellin, 
D. Dr. Jeremias, Lic. Dick, Henſelmann, 
D. Fiſcher, der Pfarrer Dr. Böhm und Lic. Dr. Söhn⸗ 
gen, der Generalſuperintendenten D. Dr. Schian in 
Breslau, D. Dr. Dibelius in Berlin, D. Karow 
in Berlin, des nebenamtlichen geiſtlichen Mitgliedes des 
8 Konſiſtoriums in Stettin, Konſtiſtorialrats 

ver ’ 


Profefivor Hinderer wieder im Amt. 


Die Leitung des Evangeliſchen Preſſever⸗ 
bandes für Deutſchland, für die am 24. Juni durch den 
damaligen Kommiſſar für die Evangeliſchen Landeskirchen 
Preußens zwei Sonderkommiſſare beſtellt worden waren, 
iſt zu Beginn dieſer Woche wieder in die Hände des vor⸗ 
übergehend beurlaubt geweſenen Direktors, Profeſſors 
D. Hinderer, gelegt worden. Nach der Beilegung des 
prenßiſchen Kirchenkonflikts und dem Erlöſchen des Amtes 
des Kirchenkommiſſars Jäger wurden auch die beim evan⸗ 
geliſchen Preſſeverband eingeſetzten Kommiffare zurück⸗ 
gezogen und neben Prof. D. Hinderer -auch Dr. Liep⸗ 
mann wieder in fein Amt eingeſetzt. 


2 
Das Wahlergebnis. 


Berlin, . Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Von den 
Kir n des Sonntag liegen bereits einige Geſamt⸗ 
ergebniſſen vor, die erkennen laſſen, daß die Deutſchen 
Chriſten mit geringen Ausnahmen überwältige Wahlſiege er⸗ 
fochen haben. So beſtätigt es ſich z. B. in Berlin, daß die 
Deutſchen Chriſten eine Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit erreichen 


tiefen, in uns allen zitternden politiſchen Erregung und Be⸗ 


konnten. In Würdigung dieſes Ergebniſſes der Kirchen⸗ 
wahlen iſt bereits eine Reihe von Mitgliedern des Evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrats von den Amtern zurücktreten. 


Wir wundern uns nur, daß die Minderheit gegenüber den 
„Deutſchen Chriſten angeſichts der gewaltigen Rundfunk⸗ 
und Preſſepropaganda der anderen Seite noch ſo ſtark iſt. 


Die Bevölkerungsdichte in Deutſchland. 


Nach den Ergebniſſen der Volkszählung hat ſich die Be⸗ 
völkerungsdichte im Deutſchen Reich im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1925, in dem die vorletzte Zählung bekannt⸗ 
lich ſtattfand, um etwa 6 Einwohner je Quadratkilometer 
erhöht. Es kommen jetzt, wie die „Wandelhalle“ vorläufigen 
amtlichen Feſtſtellungen entnimmt, auf 1 Quadratkilometer 
des heutigen Reichsgebiets ohne Saargebiet 139,31 Einwoh⸗ 
ner gegen 133,47 im Jahre 1925 und nur 123,30 im Jahre 
1910. Eine höhere Bevölkerungsdichte haben in 
Europa lediglich Belgien mit 85,8 Einwohnern auf 
den Quadratkilometer, Holland mit 232,2, Gro ß Bri⸗ 
tannien und Nordirland mit 190,5 aufzuweiſen. 
Mehr als 100 Einwohner je Quadratkilometer wohnen noch 
in Italien und in der Tſchethoſlowakei, nämlich 132,9 bzw. 

N. g 

Von den deutſchen Einzelſtaaten hat, abgeſehen von den 
Stadtſtaaten Hamburg, Lübeck und Bremen, Sachſen 
mit 347 Einwohnern auf den Quadratkilometer die größte 
Bevölkerungsdichte zu verzeichnen. Es folgen Heſſen mit 
186, Baden mit 161 und Anhalt mit 158 Einwohnern je 
Quadratkilometer. In Preußen beträgt die durchſchnitt⸗ 
liche Bevölkerungsdichte 137 Menſchen je Quadratkilometer, 
fie liegt alſo hier nur wenig unter dem Reichs durchſchnitt. 
Innerhalb des Freiſtaates Preußen ſind, wenn man von der 
Reichshauptſtadt abſieht, die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen mit 318 bzw. 249 Einwohnern auf den Quabdratkilo⸗ 
meter am dichteſten, die Grenzmark Pofen - Weſt⸗ 
preußen mit 44, Oſtpreußen und Pommern mit 64 
und Brandenburg mit 70 Bewohnern auf 1 Quadrat- 
kilometer Fläche am dünnſten bevölkert. Als ausgeſprochene 
Agrarſtaaten haben die Länder Mecklenburg Stre- 
Lig und Mecklenburg ⸗ Schwerin mit 99 bzw. 54 
Einwohnern je Quadratkilometer Fläche die geringſte Be⸗ 
völkerungsdichte aufzuweiſen. 


Htprenhen an der Spitze. 


Neun oſtpreußiſche Kreiſe ohne Arbeitsloſigkeit. 


Königsberg, 24. Juli. Wie von den Landräten der Kreiſe 
Braunsberg, Wehlau, Darkehmen und Moh⸗ 
rungen mitgeteilt wird, ſind jetzt auch dieſe Kreiſe von 
Arbeitsloſen frei. Damit iſt die Arbeitsloſigkeit in neun oſt⸗ 
preußiſchen Landkreiſen reſtlos beſeitigt. 
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Königsberg, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Am Montag ſind zwei weitere oſtpreußiſche Kreiſe, und 
zwar der Kreis Heilsberg und der Kreis Neiden⸗ 
burg von Arbeitsloſen frei geworden. Auch der Han⸗ 
noveriſche Kreis Northeim kennt keine Arbeitsloſen 
mehr. 


Prinz Auguſt Wilhelm Preußiſcher Staatsrat. 


Miniſterpräſident Göring hat den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten, Brigadeführer der SA., 
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und den ehe⸗ 
maligen deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten von 
c in den Preußiſchen Staats- 


rat bern 
* 


„Ludendorffs Volkswarte“ verboten. 


Das Geheime Staatspoligeiamt hat die Tageszeitung 
„Ludendorffs Volkswarte“ mit ſofortiger Wirkung 
bis zum 22. Oktober 1933 einſchließlich verboten und das 
bis zum 22. Juli 1933 ausgeſprochene Verbot der periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift „Der Führer“, Monatsſchrift für Füh⸗ 
rer und Helfer der Arbeiterjugendͤ bewegung, bis auf wei⸗ 
teres verlängert. 

Wie die „Pommerſche Zeitung“ meldet, erfolgte das Ver⸗ 
bot von „Ludendorffs Volkswarte“ aus dem gleichen Grunde 
wie dasjenige der „Deutſchen Zeitung“. 


Aenderung in der mufilaliſchen 
Leitung der Zoppoter Waldoper. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 24. Juli. 


Der großen Waldoper⸗Gemeinde iſt durch den Tod Prof. 
Max v. Schillings eine ſchmerzliche Enttäuſchung zuteil ge⸗ 
worden. An ſeiner Stelle iſt in letzter Stunde der Vor⸗ 
bereitungen noch der langjährige Dirigent des Covent⸗ 
Garden⸗Orcheſters in London und jetzige preußiſche 
Staatskapellmeiſter Profeſſor Heger (Berlin) 
eingeſprungen, der bereits am Dienstag die Generalprobe 
zu Fidelio leiten wird. Im Programm iſt bezüglich der 
muſikaliſchen Leitung folgende Anderung eingetreten: 

Die erſte Aufführung des Fidelio am 27. Juli leitet der 
Münchener Staatskapellmeiſter Karl Tutein, die zweite 
dann am 30. Juli Profeſſor Heger. 

Den Tannhäuſer wird dirigteren am 1. Auguſt Profeſſor 
Heger, am 3. Auguſt Tutein und am 6. Auguſt Elmen- 
dorff. 


Was das Reichskonkordat bringt. 


Das zwiſchen der Deutſchen Reichs regierung und dem 
Vatikan unterzeichnete Reichskonkordat, deſſen Text nun⸗ 
mehr amtlich bekannt gegeben wurde, gliedert ſich in 
34 Artikel, die den geſamten Komplex der Beziehungen 
zwiſchen dem Dentſchen Reich und der Kirche regeln. Der 
Wortlaut iſt in deutſcher und italieniſcher Sprache feſt⸗ 
gelegt, beide Texte haben, wie ausdrücklich feſtgeſtellt 
wird, gleiche Kraft. 


Die Grundlage des Konkordats 
wird ſchon im erſten Artikel umſchrieben. Er beſagt: 


„Das Deutſche Reich gewährleiſtet die Freiheit des Be⸗ 
ktenntniſſes und der öffentlichen Ausübung der katholiſchen 
Religion. Es anerkennt das Recht der katholiſchen Kirche, 
innerhalb der Grenzen des für alle geltenden Geſetzes 
ihre Angelegenheiten ſelbſtändig zu ordnen und zu ver: 
walten und im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit für ihre Mit⸗ 
glieder bindende Geſetze und Anordnungen zu eriaſſen.“ 


Von grundlegender Bedeutung iſt ferner Artikel 2, 
wonach die mit Bayern (1924), Preußen (1929) und 
Baden (4932) abgeſchloſſenen Konkordate beſtehen bleiben 
und die in ihnen anerkannten Rechte und Freiheiten der 
katholiſchen Kirche innerhalb der betreffenden Staats⸗ 
gebiete unverändert gewahrt werden. „Für die übrigen 
Länder greifen die in dem vorliegenden Konkordat ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen in ihrer Geſamtheit Platz. 
Letztere ſind auch für die oben genannten drei Länder ver⸗ 
pflichtend, ſoweit ſie Gegenſtände betreffen, welche in den 
Länderkonkordaten nicht geregelt wurden oder ſoweit ſie 
die früher getroffene Regelung ergänzen. 


In Zukunft wird der Abſchluß von Länderkonkordaten 
nur im Einvernehmen mit der Reichsregierung erfolgen.“ 


Freiheit der Kirche. 


Die Selbſtändigkeit der Kirche in ihrem eigenen Be⸗ 
reich wird durch die folgenden Artikel geſichert: „Der 
Seilige Stuhl“, ſo ſagt Artikel 4, „genießt in ſeinem Ver⸗ 
kehr und ſeiner Korreſpondenz mit den Biſchöfen, 
dem Klerus und den übrigen Angehörigen der katholiſchen 
Kirche in Deutſchland volle Freiheit. Dasſelbe gilt 
für die Biſchöfe und ſonſtigen Diözeſanbehörden für ihren 
Verkehr mit den Gläubigen in allen Angelegenheiten ihres 
Hirtenamtes. 7 ? 

Anweiſungen, Verordnungen, Hirtenbriefe, amtliche 
Diözeſanblätter und ſonſtige die geiſtliche Leitung der 
Gläubigen betreffende Verfügungen, die von den kirch⸗ 
lichen Behörden im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit erlaſſen 
werden, können ungehindert veröffentlicht und in den bis⸗ 
her üblichen Formen zur Kenntnis der Gläubigen gebracht 
werden.“ 5 

Den Geiſtlichen wird in Ausübung ihrer geiſtlichen 
Tätigkeit der gleiche Schutz gegen Beleidigungen und 
Störungen ihrer Amtshandlungen zugeſichert wie den 
Staatsbeamten. Kleriker und Ordensleute ſind frei von 
der Verpflichtung zur übernahme öffentlicher Amter und 
ſolcher Obliegenheiten, die nach den Vorſchriften des 
kanoniſchen Rechtes mit dem geiſtlichen Stande nicht ver⸗ 
einbar ſind. Zur Annahme einer Stellung oder eines 
Amtes im Staat oder bei einer von ihm abhängigen 
Körperſchaft des öffentlichen Rechts bedürfen Geiſtliche 
der Genehmigung der für ſie zuſtändigen kirchlichen 
Inſtanzen. Dieſe Genehmigung iſt jederzeit aus wichtigen 
Gründen kirchlicher Intereſſen widerrufbar. 


Durch beſondere Beſtimmungen wird die ſeel⸗ 
ſorgeriſche Verſchwiegenheit der Geiſtlichen 
auch gegenüber den Gerichten und anderen Behörden ge⸗ 
ſichert. Der Gebrauch geiſtlicher Kleidung oder des 
Ordensgewandes durch Unbefugte unterliegt ſtaatlicherſeits 
den gleichen Strafen wie der Mißbrauch der militäriſchen 
Uniform. 


„Kirchliche Organiſation. 


Die gegenwärtige Diözeſan⸗Organiſation bleibt, wie 
Artikel 11 beſtimmt, beſtehen. Eine in Zukunft etwa er⸗ 
forderlich erſcheinende Neueinrichtung eines Bis⸗ 
tums oder einer Kirchen⸗Provinz bleibt, ſoweit es ſich um 
Neubildungen innerhalb der Grenzen eines deutſchen 
Landes handelt, der Vereinbarung mit der zuſtändigen 
Landesregierung vorbehalten. Greifen die Anderungen 
über die Landesgrenzen hinaus, ſo erfolgt Verſtändigung 
mit der Reichsregierung. Im übrigen können kirch⸗ 
liche Amter frei errichtet und umgewandelt 
werden, falls Aufwendungen aus Staatsmitteln nicht bes 
anſprucht werden. 


Beſetzung der Kirchenämter. 
Grundſätzlich wird das freie Beſetzungsrecht der Kirche 


für alle Kirchenämter und Benefizien ohne Mitwirkung 


des Staates oder der bürgerlichen Gemeinden feſtgeſtellt, 
ſoweit nicht durch die Länder⸗Konkordate andere Ver⸗ 
einbarungen getroffen wurden. „Bezüglich der Be⸗ 
ſetzung von Biſchöflichen Stühlen findet auf die beiden 
Suffraganbistümer Rottenburg und Mainz, wie auch für 
das Bistum Meißen die für den Metropolitanſitz der 
Oberrheiniſchen Kirchen-Provinz Freiburg 
Regelung entſprechende Anwendung. Das gleiche gilt für 
die erſtgenannten zwei Suffraganbistümer bezüglich der 
Beſetzung von domkapitulariſchen Stellen und der Rege⸗ 
lung des Patronatsrechtes. 


Außerdem beſteht Einvernehmen über folgende 
Punkte: Katholiſche Geiſtliche, die in Deutſchland 
ein geiſtliches Amt bekleiden oder eine ſeelſorgeriſche oder 
Lehrtätigkeit ausüben, müſſen deutſche Staats⸗ 
angehörige ſein, ein zum Studium an einer deutſchen 
höheren Lehranſtalt berechtigendes Reifezeugnis erworben 
haben, auf einer deutſchen ſtaatlichen Hochſchule, einer 
deutſchen kirchlichen akademiſchen Lehranſtalt oder einer 
päpſtlichen Hochſchule in Rom ein wenigſtens dreijähriges 
philoſophiſch-theologiſches Studium abgelegt haben. 


Die Bulle für die Ernennung von Erzbiſchöfen, 
Biſchöfen, eines Coadjutors cum jure successionis oder 
eines Praelatus nullius wird erſt ausgeſtellt, nachdem der 
Name des dazu Auserſehenen dem Reichsſtatthalter bei 
dem zuſtändigen Lande mitgeteilt, und feſtgeſtellt iſt, daß 
gegen ihn Bedenken allgemein politiſcher Natur nicht be⸗ 
ſtehen.“ 

Auch die Orden und religiöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften unterliegen in Verwaltung und Tätigkeit 
feiner, befonderen von ſeiten des Staates. 


ser 
— 


getroffene 


Nundfunk⸗Programm. 


Geiſtliche Ordensobere mit dem Amtsſitz in Deutſchland 
müſſen die deutſche Staatsangehörigkeit beſitzen. Wenn ihr 
Amtsſitz außerhalb des Reiches liegt, ſteht ihnen, auch 
wenn ſie anderer Staatsangehörigkeit ſind, das Viſitations⸗ 
recht zu. Im übrigen ſoll die Organiſation der Ordens⸗ 
niederlaſſungen in Deutſchland ſo eingerichtet werden, daß 
die Unterſtellung deutſcher Niederlaſſungen unter aus⸗ 
ländiſche Provinzialobere tunlichſt entfällt. 


Treueid der Biſchöfe. 


Bevor die Biſchöfe von ihrer Diözeſe Beſitz 
ergreifen, leiſten fie in die Hand des Reichsſtatt⸗ 
halters bei dem zuſtändigen Lande bzw. des Reichs⸗ 
präſidenten einen Treueid nach folgender Formel: 

„Vor Gott und auf die heiligen Evangelien 
ſchwöre und verſpreche ich, ſo wie es einem Biſchof 
geziemt, dem Deutſchen Reich und dem Lande... 
Treue. Ich ſchwöre und verſpreche, die verfaſſungs⸗ 
mäßig gebildete Regierung zu achten und von 
meinem Klerus achten zu laſſen. In der pflicht⸗ 
mäßigen Sorge um das Wohl und das Intereſſe 
des deutſchen Staatsweſens werde ich in Ausübung 
des mir übertragenen geiſtlichen Amtes jeden 
Schaden zu verhüten trachten, der es bedrohen 
könnte.“ 


Schulen und katholiſche Fakultäten. 


Die folgenden Beſtimmungen gewährleiſten Eigentum 
und andere Rechte der Anſtalten, Stiftungen und Ver⸗ 
bände. Im Falle der Abänderung der vertraglichen 
Staatsleiſtungen an die katholiſche Kirche wird rechtzeitiges 
Einvernehmen hergeſtellt. Die katholiſchen theolo⸗ 
giſchen Fakultäten an den ſtaatlichen Hochſchulen 
bleiben erhalten. Für ihr Verhältnis zur kirchlichen Be⸗ 
hörde ſoll nach den Beſtimmungen der Länder⸗Konkordate 
eine einheitliche Praxis für das ganze Reich hergeſtellt 
werden. Die Kirche hat das Recht, unter ihrer ausſchließ⸗ 
lichen Zuſtändigkeit Lehranſtalten zur Ausbildung des 
Klerus zu errichten, falls keine ſtaatlichen Zuſchüſſe ver⸗ 
langt werden. Auch die Prieſter⸗Seminare und 
kirchlichen Konvikte unterſtehen ausſchließlich den kirch⸗ 
lichen Behörden. 1 

Für den katholiſchen Religionsunterricht 
gelten folgende Beſtimmungen: 


„Er iſt in den Volksſchulen, Berufsſchulen, 
Mittelſchulen und höheren Lehranſtalten 
ordentliches Lehrfah und wird in llberein⸗ 
ſtimmung mit den Grundſätzen der katholi⸗ 

ſchen Kirche erteilt. 


Im Religionsunterricht wird die Erziehung zu vater⸗ 
ländiſchem, ſtaatsbürgerlichem und ſozialem Pflichtbewußt⸗ 
ſein aus dem Geiſte des chriſtlichen Glaubens⸗ und Sitten⸗ 
geſetzes mit beſonderem Nachdruck gepflegt werden, ebenſo 
wie es im geſamten übrigen Unterricht geſchieht. Lehrſtoff 
und Auswahl der Lehrbücher für den Religionsunterricht 
werden im Einvernehmen mit der kirchlichen Oberbehörde 
feſtgeſetzt. Den kirchlichen Oberbehörden wird Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, im Einvernehmen mit der Schul⸗ 
behörde zu prüfen, ob die Schüler Religionsunterricht 
in Übereinſtimmung mit den Lehren und Anforderungen 
der Kirche erhalten.“ 

„Bei der Anſtellung von katholiſchen Religions⸗ 
lehrern findet Verſtändigung zwiſchen dem Biſchof und 
der Landesregierung ſtatt. Lehrer, welche wegen ihrer 
Lehre oder ſittlichen Führung vom Biſchof zur weiteren 
Erteilung des Religionsunterrichts für ungeeignet erklärt 
worden ſind, dürfen, ſolange dies Hindernis beſteht, nicht 
als Religionslehrer verwendet werden. 


Die Beibehaltung und Neueinrichtung katholi⸗ 
ſcher Bekenntnisſchulen bleibt gewährleiſtet. 


In allen Gemeinden, in denen Eltern oder ſonſtige Er⸗ 
ziehungsberechtigte es beantragen, werden katholiſche 
Volksſchulen errichtet werden, wenn die Zahl der Schüler 
unter gebührender Berückſichtigung der örtlichen ſchul⸗ 
organiſatoriſchen Verhältniſſe einen nach Maßgabe der 
ſtaatlichen Vorſchriften geordneten Schulbetrieb durchführ⸗ 
bar erſcheinen läßt. 


An allen katholiſchen Volksſchulen werden nur 
ſolche Lehrer angeſtellt, die der katholiſchen 
Kirche angehören und Gewähr bieten, den be⸗ 
ſonderen Erforderniſſen der katholiſchen Be⸗ 
kenntnisſchule zu entſprechen. 


Im Rahmen der allgemeinen Berufsausbildung der 
Lehrer werden Einrichtungen geſchaffen, die eine Aus⸗ 
bildung katholiſcher Lehrer entſprechend den beſonderen 
Erforderniſſen der katholiſchen Bekenntnisſchule gewähr⸗ 
leiſten.“ ; 

Orden und religiöſe Kongregationen find zur Führung 
von Privatſchulen berechtigt, die, ſoweit die lehrplan⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen erfüllt find, die gleichen Be— 
rechtigungen erteilen wie die ſtaatlichen Schulen. 

Unter Vorbehalt ſpäterer umfajjender Regelung der 
eherechtlichen Fragen kann auch im Falle ſchweren 
ſittlichen Notſtandes die kirchliche Einſegnung der Ehe 
vor der Ziviltrauung vorgenommen werden. 


— en 


Donnerstag, den 27. Juli. 


Volksgemeinſchaft. 
Opern (Schallpl.). 
Kinderſtunde. 16.00: V 1 
Frau. 17.35: Muſik unſerer Zeit. 
Hermann Diener, Violine. 18.00: Das Gedicht. 
lieder von Joh. Brahms (Driginalfaſſungen aus dem Beſitz von 
Clara Schumann). 18,80: Stunde des Landwirts. 19.00: Stunde 
der Nation. Von Breslau: Das große Wandern. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Von Hamburg: „Die beiden Schützen“. 22.25: 
Wetter, Nachr., Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 
bis 24.00: Aus den „Nationalen Gaſtſtätten“: Konzert. SA.⸗ 
Kapelle Johannes Fuhſel. 
Breslau⸗Gleiwitz. . 
06.20: Von Leipzig: Konzert. 11.45: Fünfzehn Minuten für die 
Landwirtſchaft. 12.00: Konzert. 14.00: Aus Operetten (Schallpl.). 
15.40: Das Buch des Tages. 16.00: Der Hausmuſik gewidmet. 
16.30: Kinderfunk. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Arbeiter 
und Arbeiterführer ſprechen. 19.00: Stunde der Nation. „Das 
ße Wandern“. Ein Hörfpiel vom Aufbruch der Jugend in der 
ation von Kurt Eggers. 20.00: Feierabend. Ein Geſpräch von 
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Die Seelſorge. 


Die Leitung der Militärſeelſorge obliegt dem 
Armeebiſchof, ſeine kirchliche Ernennung erfolgt durch 
den Heiligen Stuhl im Einvernehmen mit der Reichs⸗ 
regierung. Die Ernennung der Militärpfarrer erfolgt 
nach Benehmen mit der zuſtändigen Reichsbehörde durch 
den Armeebiſchof. Nähere Beſtimmungen über die 
Organiſation der katholiſchen Heeresſeelſorge erfolgen 
durch die Kirche. 

In Krankenhäuſern, Strafanſtalten uſw. wird die 
Kirche zur Seelſorge und zu gottesdienſtlichen Handlungen 
zugelaſſen. 


Die innerhalb des Reiches wohnhaften katholi⸗ 

ſchen Angehörigen einer nichtdentichen völkiſchen 

Minderheit werden bezüglich ihrer Mutter- 

ſprache nicht weniger günſtig geſtellt, als es der 

rechtlichen und tatſächlichen Lage der Angehöri⸗ 

gen deutſcher Abſtammung innerhalb fremder 
Staaten entſpricht. 


An den Sonn- und Feiertagen wird in den Kirchen 
ein Gebet für das Wohlergehen des Deutſchen Reiches und 
Volkes eingelegt. 


Abgrenzung von der Politik. 


Im Schlußteil bringt dann das Konkordat die für das 
Verhältnis zwiſchen Kirche und Staat bedeutſamſten Be⸗ 
ſtimmungen. Artikel 31 ſagt: 2 

„Diejenigen katholiſchen Organiſationen und Verbände, 
die ausſchließlich religiöſen, rein kulturellen und 
karitativen Zwecken dienen und als ſolche der kirchliche u 
Behörde unterſtellt ſind, werden in ihren Einrichtungen 
und in ihrer Tätigkeit geſchützt. 

Diejenigen katholiſchen Organiſationen, die außer 
religiöſen, kulturellen oder karitativen Zwecken auch ande⸗ 


‚ren, darunter auch ſozialen oder berufsſtändiſchen Aufgaben 


dienen, ſollen, unbeſchadet einer etwaigen Einordnung in 
ſtaatliche Verbände, den Schutz des Artikels 31, Abſatz 1 
genießen, ſofern ſie Gewähr dafür bieten, ihre Tätigkeit 
außerhalb jeder politiſchen Partei zu ent⸗ 
falten. 8 

Die Feſtſtellung der Organiſationen und Verbände, die 
unter die Beſtimmungen dieſes Artikels fallen, bleibt ver⸗ 
einbarlicher Abmachung zwiſchen der Reichsregierung und 
dem deutſchen Epiſkopat vorbehalten. 

Inſoweit das Reich und die Länder ſportliche oder 
andere Jugendorganiſationen betreuen, wird Sorge ge⸗ 


tragen werden, daß deren Mitgliedern die Ausübung ihrer 


kirchlichen Verpflichtungen an Sonn⸗ und Feiertagen regel⸗ 
mäßig ermöglicht wird und ſie zu nichts veranlaßt werden, 
was mit ihren religiöſen und ſittlichen Überzeugungen und 
Pflichten nicht vereinbar wäre.“ 

Der Verzicht der Geiſtlichen auf politiſche Betätigung 
wird in Artikel 32 folgendermaßen formuliert: 

„Auf Grund der in Deutſchland beſtehenden beſonderen 
Verhältniſſe, wie im Hinblick auf die durch die Beſtimmun⸗ 
gen des vorſtehenden Konkordats geſchaffenen Sicherungen 
einer die Rechte und Freiheiten der katholiſchen Kirche im 
Reich und ſeinen Ländern wahrenden Geſetzgebung, erläßt 
der Heilige Stuhl Beſtimmungen, die für die Geiſtliche 4 
und Ordensleute die Mitgliedſchaft in politiſchen Parteien 
und die Tätigkeit für ſolche Parteien ausſchließen.“ 

Zum Schluß wird erklärt, daß für etwaige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten wegen der Auslegung oder Anwendung 
einer Beſtimmung des Konkordats in gemeinſamem Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen 
Reich eine freundſchaftliche Löſung herbeigeführt 
werden ſoll. 


Das Schlußprotokoll. 


Dem Konkordatstext iſt ein Schlußprotokoll vom Tage 
der Unterzeichnung angefügt, das einen Beſtandteil des 
Konkordats ſelbſt bildet und einzelne Artikel ergänzt. 

Danach bleibt der Apoſtoliſche Nuntius in Ber⸗ 
lin Doyen des Diplomatiſchen Korps. Das Recht der Kirche 
auf Steuererhebung bleibt gewährleiſtet. Sofern gegenüber 
der Beſetzung von Kirchenämtern Bedenken all⸗ 
gemeinpolitiſcher Natur im Zeitraum von 20 Tagen nicht 
geltend gemacht werden, nimmt ſie der Heilige Stuhl als 
nicht beſtehend an. Ein ſtaatliches Vetorecht ſoll nicht be⸗ 
gründet werden. 

Kirchlich geleitete Konvikte und Gymnaſien gelten 
ſteuerrechtlich als Beſtandteil der Diözeſe. Wenn Privat⸗ 
anſtalten zur Ausbildung von Lehrkräften herangezogen 
werden, ſollen Anſtalten der Orden entſprechend berückſich⸗ 
tigt werden. Das Recht vorheriger kirchlicher Einſeg⸗ 
nung von Ehen bei ſchwerem ſittlichen Notſtand liegt 
vor allem dann vor, wenn die Urkunden nicht ſchnell genug 
beigebracht werden können. 


Bezüglich völkiſcher Minderheiten ver⸗ 

ſpricht der Heilige Stuhl gleichwertige Schutz⸗ 

abmachungen in anderen Konkordaten. Die 

Seelſorgeabmachungen gelten auch für den Ar⸗ 
beitsdienſt. 


Das Verbot parteipolitiſcher Betätigung 
ſoll auch für nichtkatholiſche Geiſtliche gelten. Die ent⸗ 
ſprechenden Verbotsbeſtimmungen des Heiligen Stuhles be⸗ 
deuten keine Einengung der pflichtgemäßen Verkündung 
und Erläuterung der dogmatiſchen und ſittlichen Lehren 
und Grundſätze der Kirche. 


Nachbarſchaft und Volk. 20.40: Abendberichte (I). 20.50: Ver⸗ 
ſtärkte Waldenburger Berg: und Bad Salzbrunner Kurkapelle. 
22.20: Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.35: Sonderbericht vom 
Deutſchen Turnfeſt 1933 in Stuttgart. 23.00 — 01.00: Großer 
Tanzabend. * - 

Königsberg⸗Heilsberg⸗Danzig. 
06.20—08.00: Von Leipzig: Konzert. 11.30: Königsberg: Bes 

rühmte Sängerinnen und Sänger (Schallpl.). 11.30 — 12.00: Dan« 
zig: Schallplatten. 12.00: Von Breslau: Konzert. 18.05 — 14.0: 
Königsberg: Schallplatten. 13.05-14.90: Danzig: Schallplatten. 
15.30: Jugendſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.50: Niko⸗ 
laiski: Das Deutſchtum in Riga einſt und ſetzt. 18.25: Landwirte 
ſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Nation. Von Breslau: Das große 
Wandern. 20.00: Wetter, Nachrichten. 20.35: Aus dem Tiergar⸗ 
ten: Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter, Nachr., Sport. x 

Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Frühkonzert. 


0: 12.00: Konzert (Schallpl.). 13.15: Dresdner 
Soliſtenſtunde. 14.10: Kunſt⸗ und Filmberichte. 14.30: Von 
Dresden: Volksmuſik. 18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Breslau: Das große Wandern. 20.00: 
Alte und neue Tänze. 21.15: „Entlang den Sommer“. Hörfolge. 
Muſik von Niels Wilhelm Gade und Louis Glaß. 22.15: Nach⸗ 
richtendienſt. Anſchl. bis 24.0: Unterhaltungskonzert. 


rſchau. 
12.05 — 13.00: Unterhaltungskonzert. 14.55: Schallpl., Nachr. 
15.50: Schallplatten. 16.30: Lieder und Arien. 17.15: Von Ciecho⸗ 


einek: Konzert. 18.35: Sch 
20.00: Kälmän-fonzert. 
Tanzmuſik⸗ übertragung. 220: 


allplatten. 19.00: Arien und Lieder. 
21.05: etzung. 2200: 
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Warſchauer Börſenrates 


Nr. 168 1933 


Birtinaftlihe Rundihen. 


Polniſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen 
am 15. September wieder aufgenommen werden. Auf dieſe Weiſe 
iſt das erſte Stadium der einleitenden Handelsverhandlungen mit 
Frankreich, die durch 4 Wochen hindurch geführt wurden, beender. 
Die polniſche Forderung auf Herabſetzung einiger Sätze des Mi⸗ 
nimaltarifs wurde abgelehnt. Die Entſcheidung betreffs der Kon⸗ 
tingentwünſche wurde bis zum Schluß der Londoner Weltwirt- 
ſchaftskonferenz vertagt, wobei darauf hingewieſen wurde, daß, falls 
die jetzt in Frankreich beſtehende Reglementierung des Waren⸗ 
umſatzes mit dem Ausland fallen ſollte, mehrere Zollſätze im Ver⸗ 
waltungswege erhöht würden. 

Was die polniſche Einſtellung zu den franzöſiſchen Zoll⸗ 
und Kontingentsforderungen betrifft, iſt zu bemerken, daß von 
franzöſiſcher Seite aus nicht nur an der geforderten Zollſenkung 
feſtgehalten wird, die in den Liſten von 1924 bzw. 1929 feſtgelegt iſt, 
ſondern, daß darüber hinaus eine Reihe zuſätzlicher Forderungen 
angemeldet wurden. Die franzöſiſchen Kontingents⸗ 
forderungen zielen auf eine Erhöhung der beſtehenden Kon⸗ 
tingente hin, die franzöſiſcherſeits als unzureichend angeſehen 
werden und auf eine Zuteilung neuer Kontingente für Waren, die 
den neuen Einfuhrverboten unterliegen. Auf dem Gebiete der 
Contingentierung iſt noch keine Entſcheidung getroffen worden. 


Warſchauer Börſenrat über die Einlöſung 
2 von Dollarax leihen. 


Bekanntlich hat Amerika in bezug auf alle ſeine Verpflichtungen 
die Goldklauſel aufgehoben. Für Polen ergibt fi daraus die 
Frage, ob der Zinſen⸗ und Amortiſationsdienſt der auf Dollor 
lautenden Anleihen in Golddollar oder Umlaufsdollar zu ent⸗ 
richten iſt. . 

Bis vor einiger Zeit waren die Anſichten, welchen Weg Polen 
dabei zu beſchreiten hat, noch geteilt. Nunmehr iſt ſeitens des 
8 ein Beſchluß gefaßt worden, wonach die 
bisher geltenden Berechnungsſätze bei der Kursfeſtſtellung der 
Dollaranleihen ſowie bei der Einlöſung der laufenden Kupons 
geändert werden. \ 

In Zukunft werden nur jene Verpflichtungen in vollem Um⸗ 
fange erfüllt werden, die ausdrücklich in Golddollar kontrahiert 
ſind. Dieſe Beſtimmung trifft insbeſondere auf die 7prozentige 
Stabiliſierungsanleihe und die 7prozentigen Dollarpfandbriefe der 
Warſchauer Bodenkreditanſtalt zu. Hier erfolgt die Abdeckung der 
Verpflichtungen auf der Goldbaſis, d. h. 1 Dollar = 8,91 Zkoty. 

Bei den übrigen Papieren iſt eine Einlöſung nur auf Grund 
des Kurſes des Umlaufsdollars in Ausſicht genommen. Durch 
dieſen Beſchluß tritt eine erhebliche Entlaſtung des Kapital- und 
Zinſendienſtes der polniſchen Staatsſchuld an die Vereinigten 
Staaten von Amerika ein. 


Polens Londmaſchinenin duſtrie. 


Die Wirtſchaftskriſe hat die Induſtrie von Landmaſchinen und 
landwirtſchaftlichen Geräten in Polen verhältnismäßig am ſtärk⸗ 
ſten getroffen. Am deutlichſten kommt dies in den Umſatzziffern 
zum Ausdruck, nach welchen die polniſche Landmaſchineninduſtrie 
im laufenden Jahr in Landmaſchinen nur zwei Prozent des Um⸗ 
ſatzes vom Jahre 1929 erzielen konnte. Bei landwirtſchaftlichen 
Geräten beträgt der gegenwärtige Umſatz etwa noch 4 Prozent 
im Vergleich zum Jahre 1929. 

Einen fo rapiden Rückgang des Geſchäfts weiſt in 
ganz Polen kein anderer Induſtriezweig auf. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt es klar, daß ſich keine Landmaſchinenfabrik oder Han⸗ 
delsfirma dieſer Branche auf die Dauer halten kann. Die Preiſe 
der erzeugten Ware bringen den Fabriken zudem nicht einmal die 
Produktionskoſten ein. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht wunder zu nehmen, daß 
eine große Anzahl von Landmaſchinenfabriken in allen Teilen Po⸗ 
lens nach Aufzehrung der Eigenkapitalien ihren Betrieb liquidie⸗ 
ren mußte. Auch die wenigen, gegenwärtig noch beſtehenden Unter⸗ 
nehmungen können ſich nur mit den ſchwerſten Anſtrengungen noch 
eine Zeit lang über Waſſer halten. 

Die Urſachen für den enormen Umſatzſchwund im polniſchen 
Landmaſchinengeſchäft ſind keineswegs in einer Überſättigung des 
Marktes mit dieſen Erzeugniſſen zu ſuchen; es iſt hinlänglich be= 
kannt, daß der Bedarf an den wichtigſten und unentbehrlichſten 
Maſchinen und Geräten bei der polniſchen Landwirtſchaft und hier 
wiederum insbeſondere bei den Landwirten in den nördlichen und 
Utlichen Teilen des Landes fo ungeheuer ſtark iſt, daß feine 
Deckung allen Fabriken, die vor Einſetzen der kriſenhaften Ge⸗ 
ſchäftslage beſtanden haben, volle Beſchäftigung ſichern könnte. 

Die kataſtrophale Finanzlage der polniſchen Land⸗ 
maſchinenfabriken haben die zahlreichen Wechſelproteſte der Ab⸗ 
nehmer noch verſchlechtert. Verluſte in erheblicher Höhe ſtammen 
auch aus der erſten Kriſenzeit, in der Landmaſchinen und land» 
wirtſchaftliche Geräte in großen Mengen gegen langfriſtigen Kre⸗ 
dit verkauft worden ſind, für die der Gegenwert infolge der fata= 
ſtrophalen Zuſpitzung der Finanzlage der polnischen Landwirt⸗ 
ſchaft nicht mehr einzutreiben war. Die Einräumung von Kredit⸗ 
friſten bis zu zwei Jahren war damals an der Tagesordnung, zu⸗ 
mal die polniſche Induſtrie ſich ſeinerzeit in ſchwerem Konkurrenz- 
kampf mit ausländiſchen Lieferargen befand, die den polniſchen 
Abnehmern ebenfalls ſo lange Zahlungsziele einräumten. 

Wie die Tatſachen zeigen, hat auch der letzte Verſuch der pol⸗ 
niſchen Landmaſchineninduſtrie, durch erhebliche Preisherabſetzun⸗ 
gen die Kaufluſt der Intereſſenten zu erhöhen, Schiffbruch erlitten. 
Es kommt hinzu, daß ſeit Ende des Vorjahres auch keine Export⸗ 
aufträge einlaufen, eine Folge der zahlreichen Importſchwierig⸗ 
keiten der Einfuhrländer. Bei dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge iſt die polniſche Landmaſchineninduſtrie dazu übergegangen, 
im Kompenſationsverkehr Aufträge auf den Auslandsmärkten zu 
ſuchen. Die bisherigen Ergebniſſe ermutigen jedoch keineswegs zu 
günſtigen Zukunftshoffungen. EWD. 


Polen bleibt außerhalb der Rohſtahlgemeinſchaft. Wie verlau- 
tet, hat das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium den pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Eiſenhütten bei den ſchwebenden Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen über die Reviſion der beſtehenden Handels⸗ 
des bevorſtehenden Inkrafttretens des 
neuen polniſchen Zolltarifes beſondere Exportunterſtützungen für 
ihre Produkte zugeſichert. Infolgedeſſen ſollen die an der Ausfuhr 
von Stahl interejiterten polniſchen Hütten den Beſchluß gefaßt 
haben, weiterhin dem internationalen Rohſtahlkartell fernzublei⸗ 
ben, weil ſie größere Vorteile von direkten Verhandlungen und 
unmittelbaren Lieferungen an die Abnehmer auf den in Betracht 
kommenden Auslandsmärkten erhoffen, als von kartellmäßigen Zu⸗ 
teilungen, die zudem an ſtarke Bindungen geknüpft ſind. 

Kapitalerhöhung des polniſchen Papierſyndikats. Am 20. d. M. 
fand eine außerordentliche Generalverſammlung des polniſchen Pa⸗ 
pierſynditats ſtatt. Es wurde eine Kapitalerhöhung auf 1½ Mil 
lionen Zloty beſchloſſen. Daneben ſtanden Exportförderungsfragen 
auf der Tagesordnung. Die Frage der Erportforcierung wird 
gegenwärtig an die Spitze der aktuellen Probleme der polniſchen 
Papierinduſtrie geſtellt. Zum Zwecke der Belebung der Papier⸗ 
ausfuhr hat der Verband der polniſchen Papierfabriken die Summe 
von 1 Million Zloty für den Exportfonds geſtiftet. 

Die polniſchen Staatsſchulden betrugen einer halbamtlichen 
polniſchen Meldung zufolge am 1. Juni: Zprozentige Dollaranleihe 
1920: 19 374 500 Dollar. Sprozentige Dollaranleihe 1925: 23 100 000 


Dollar, 7prozentige Stabiliſierungsanleihe 1927: 47 895 000 Dollar, 
7prozentige Stabiliſierungsanleihe 1545000 Pfund Sterling, 
7prozentige Stabiliſierungsanleihe 299 000 italieniſche Lire, 


6½ prozentige Dollaranleihe 1930: 31 729 705,99 Dollar, Schulden an 
andere Regierungen: Sſterreich für die Verrechnung des über⸗ 
nommenen Anteils der Vorkriegsſchulden 335 000 Schilling, Tſchecho⸗ 
ſlowakei 17 100 000 Schweizer Franken, Dänemark — konſolidierte 
Schulden aus Reliefkrediten: 361 200 däniſche Kronen, an die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung 2316 933 186,25 franzöſiſche Franken, an Holland 
1917 966,69 holländiſche Gulden, 
Kronen und 1260 Pfund Sterling, Schweden 6 253 200 ſchwediſche 


Kronen, Schweiz 75 600 Schweizer Franken. 


Viehmarkt. 8 
London, 24. Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen Bacon⸗ 
markt für 1 Cwt. in engl. Sh.: Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
61—62, Nr. 2 mager 56-58, Nr. 3: 55, ſchwere ſehr magere 61. 
Nr. 2: 54—56, Sechſer 54—56. Polniſche Bacons in Liverpool 56 


bis 62. Die Geſ fuhr betrug in London 45 995 Cwt., wovon 
auf Polen 11083 Cwi 3 unverändert. 


ten Ausmaße geſchehen, 


Norwegen 17068 800 norwegiſche 


Wallitreet erſchüttert. 


Kursſturz und Rieſenverluſte an Effekten⸗ und Warenbörſen. 


Als der Dollar fiel, die Preiſe und die Effektenkurſe ſtiegen, preiſe haben wird, iſt ſchwer zu beurteilen, da die Preiſe Amerika: 
ſahen die Optimiſten in den Vereinigten Staaten ſchon die gol ⸗ bereits ſeit einiger Zeit jeden Zuſammenhang mit den Weltmarkt⸗ 
dene Zeit der Proſperity wiederkehren. Noch eine kleine preiſen verloren haben. 

Weile Wirtſchaftsſteuerung im Rooſeveltſchen Kurs, und die ſchreck⸗ Das Geſetz über die Mindeſtpreiſe ſoll den amerikaniſchen Far⸗ 
liche Zeit der Depreſſion wäre endgültig überwunden geweſen — mern, die in den letzten Jahren ſchwere Verluſte erlitten, eine 
fo meinte man. Daß Preiſe und Börſennotierungen ſtärker geſtie— Exiſtenzmöglichkeit ſichern. Der ſtarke Rückgang des Weizen⸗ 
gen waren als der Abwertung des Dollars entſprach, beachtete anbaues, der in dieſem Jahre zum erſten Male den Bedarf von 
man dabei nicht ausreichend. 630—650 Millionen Buſhel um etwa 80 Millionen unterſchreitet, 

Und nun hat es plötzlich an den Effekten⸗ und Warenbörſen birgt Gefahren für die amerifanifche Ernährungsbaſis in ſich. Ob 
einen Krach gegeben, der dem jenes denkwürdigen 19. Oktober 1929, aber die Getreidemindeſtpreiſe genügend Anreiz bieten werden die 
an dem in Wallſtreet das Sterbelied für die einſtige Proſperity ge⸗ Weizenanbaufläche auf das wünſchenswerte Maß zu ergänzen, 
ſungen wurde, nicht viel nachſteht. Am 21. Juli haben die Aktien dürfte zweifelhaft erſcheinen. 2 
zahlreicher Unternehmungen zwiſchen 4 und 13 Punkten am Kurs Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine Beſchränkung der monat⸗ 
eingebüßt, und bei dem Umſatz von 9 Millionen Aktien ſind lichen Anlieferungsmengen angeordnet werden wird, da ſonſt die 
Kursverluſte in Höhe von etwa 3 Milliarden Dollar eingetreten. Getreidemindeſtpreiſe iuſoriſch werden, wenn das Angebot nicht 
In den letzten drei Tagen ift die Hälfte aller Kursgewinne, die [iner grundſätzlichen Neuregelung unterworfen wird. Auf weitere 


feit dem Amtsantritt des Präſidenten Rooſevelt gemacht wurden, Überraſchungen muß man gefaßt ſein. 


wieder verloren gegangen. * 
Es blieb aber nicht Der Schatten 
über den internationalen Börſen. 


Effektenbörſe. Auch 
hat es einen allgemeinen Preisabſchlag gegeben, wie er jo grotz 
und ſo plötzlich in der Geſchichte der amerikaniſchen Börſen kaum 
jemals da war. Hier iſt vielleicht noch deutlicher zu erkennen, daß In den letzten Tagen ſind an den amerikaniſchen Börſen Er⸗ 
die vorher in die Höhe getriebenen Kurſe weit über das Maß, das eigniſſe eingetreten, die in ihren Ausmaßen nur an die großen 
durch die Dollarabwertung berechtigt war, hinausgeſchoſſen. Fur Börfenkrachs von 1929 und 1931 erinn&n. Präſident Rooſevelt hat 
Weizen z. B. war der Preis auf das Dreifache des Standes zu An- durch ſeine Maßnahmen bewußt einen Umſchwung an den ameri⸗ 
fang des Jahres 1933, und in Gold umgerechnet, immer noch auf kaniſchen Börſen herbeigeführt. Die Aufwärtsbewegung der letzten 
das Doppelte, geſtiegen. Beim Roggen iſt der jetzt eingetretene Wochen wurde künſtlich herbeigeführt und gab ein günſtiges Feld 
Kursſturz noch größer und empfindlicher als beim Weizen. Be⸗ für die Spekulation ab. Der Kampf gegen dieſe Spekulationen 
troffen aber find faſt alle Waren: Baumwolle, Schmalz, Rohzucker und gegen jedes ungeſunde wirtſchaftliche Gebahren iſt bekanntlich 
uſw. Nur Kaffee und Kupfer haben ſich gehalten. Be S De 1 age 5 5 Freitag und 
Herr Rooſevelt hat den Börſen daraufhin mit ſcharfen Kon— onnabend war die Newvorker Börſe der auplaß von unge: 
8 1 In den 3 ik, ven da be⸗ heueren Trausaktionen und ſelten verzeichneten Kursſchwankungen 
fürchtet wird, zuvorzukommen und hat durch den Börſenvorſtand und nne Der Kursrückgang für Induſtriepapiere u... 
gewiſſe Höchſigrenzen für die zuläſſigen Schwankungen der Preiſe am Sonnabend eine Geſamtſumme von etwa drei. Milliarden 
Dollar erfaßt. Man konnte ein regelrechtes Verkaufsfieber wahr⸗ 
nehmen. Die Börſenmakler waren nicht in der Lage, die Arbeit 
zu bewältigen. Die Newyorker Getreidebörſe wurde im Zuſammen⸗ 


der einzelnen Getreidearten feſtgeſetzt, die z. B. für Weizen und 
Roggen nur 8 Cents pro Buſhel betragen ſollen. Der Kurs ab⸗ 
hang mit den Vorgängen an der Geldbörſe geſchloſſen. Sie wurde 
erſt am Montag wieder eröffnet. 


ſchlag am 21. Juil betrug bei Weizen das Doppelte, bei Roggen 
In Londoner Finanzkreiſen werden die amerikani- 


mehr als das Vierfache. Ahnliche Schutzbeſtimmungen haben die 
ſchen Vorgänge mit großer Spannung und mit allen Maßnahmen 


bei dem Zuſammenbruch der 


an den amerikaniſchen Warenmärkten 


Börſenvorſtände an anderen amerikaniſchen Produktenbörſen er- 

griffen. 

Man hofft, daß ſich in den jetzigen Börſenvorgängen nur der | der Vorſicht verfolgt Es erweckte hier Verwunderung, daß an der 

natürliche und von Einſichtigen längst erwartete Rück sch lan e Borse GR 2 Tage bah 10 Millionen Aktien ihre 

gegen die überſpitzte Hauſſe der vergangenen Wochen l Beſitzer gewechſelt haben, Die weiteren wirtſchaftspolitiſchen und 

vollzieht und daß die auch in der amerikanischen, Wirtihajt, unab- | finanzpolitiihen Maßnahmen Rooſevelts in bezug auf die ameris 

hängig von der Börſenſpekulation, ſich anbahnende Konſolidierung | kaniſchen Börſen auf die Marktgeſtaltung. auf Marimallöhne und 
nicht ernſtlich gefährdet wird. 5 25 95 werben in Sonden mit grohem de rale . 

In Paris iſt der Börſenkra merikas zunächſt wie eine 

Getreide⸗Mindeſtpreiſe in USA. ütberraſchung eingetreten. In amtlichen Kreiſen hat man ihn jedoch 

. 1 1 N mit Genngtunng aufgenommen und ihn als Schulbeiſpiel hinge⸗ 

Er F 501 d eie 64 fe ſtellt, das Rooſevelt und ne ng der eg erteilt 

hr f w rgan 

Kontrolle der Getreidemärkte entſchloſſen. Nach einer haben. Auf der anderen Leite mird der der gauge dag ese 


nicht ohne Beſorgnis hingenommen. Man iſt der Auſicht, daß dieſe 
Erſcheinungen ſehr nachteilige Folgen für die Geſamtwirtſchaft in 


Verordnung d es Landwirtſchaftsminiſteriums werden bis auf 


weiteres die Schluß notierungen des letzten Don us haben können. 
nerstagmarktes als Mindeftpteife ſeſtgeſe Die Im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in Amerika ift an der 
täglichen Nreisſchwankungen dürfen 5 Cents nicht überſchreiten. Börſe in Tokio am Montag ein heft iger Kursſturz ein⸗ 


Dieſe vollkommene Eenſchränkung der Börſenfreiheit, die nur in 
der ſowjſetruſſiſchen Gel reidebewirtſchaftung ihre Parallele findet, 
ſoll einen wirkſamen Schutz der Farmer gewährleiſten. Die ameri⸗ 
kaniſchen Mindeſtpreiſe find demnach für Weizen: Juli 100 Buſhel 
90 Cents, September 91. Dezember 95,5, Mai⸗Termin 100. Die 
Min deſtpre'ſe für Mais, Roggen und die fibrigen Getreidearten, 
jedoch nicht für Baumwolle, ſind entſprechend feſtgelegt worden. 
Die beiſpielloſen Rückgänge an den amerikaniſchen Termin⸗ 
märkten in der letzten Woche, die ſich auf ungefähr 25 Cents pro 
Buſhel beliefen, haben zu einer vorübergehenden Schließung der 
Getreidebörſen geführt. Es war zu erwarten, daß vor einer Wie⸗ 
dereröffnung einſchneidende Geſetzesmaßnahmen getroffen würden. 
dies iſt auch mit überraſchender Schnelligkeit in einem nie erwarte⸗ 
und die heute wieder eröffneten Börſen 
ſehen ſich vor eine Situation geſtellt, die dem Getreidehandel eine 
ſtarke, wenn nicht völlige Beengung ſeiner Funktionen bringt. Da 
die in keinem anderen Lande jo ausgeprägte Spekulationswut als 
Haupturſache der rieſigen Preisſchwankungen angeſehen wird, hat 
man sich entſchloſſen, Mindeſtpreiſe für ſämtliche Getreidearten ſeſt⸗ 
zulegen. Welchen Einfluß dieſe Maßnahme auf die Weltgetreide⸗ 


getreten. 


Ziotynotierung in Holland. Die Rotterdamer Bank hat ber 
ſchloſſen, die Notierungen des Zlotykurſes in allen Publikationen 
des Inſtituts bekannt zu geben. Warſchau erklärt dieſes erhöhte 
des Zloty mit dem Beitritt Polens 


der Notierung 
Weltwirtſchafts⸗ 


Intereſſe an 
der Goldſtaaten auf der Londoner 


zum Block 
konferenz. 
Ausländiſche Induſtriegründungen in Polen. In Verbindung 
mit der bevorſtehenden Inkraftſetzung des neuen polniſchen Zoll⸗⸗ 
tarifs ſollen zahlreiche ausländiſche Firmen bemüht jein, Filial⸗ 
Polen zu errichten, da die neuen polniſchen 
pad. daß ſelbſt für Handelsvertrags⸗ 
ſtaaten mit einer ſtarken Einengung des Abſatzes von Induſtrie⸗ 
artikeln in Polen zu rechnen fit. te aus Kattowitz verlautet, 
ſind in den letzten Tagen auch im Teſchener Schleſien eine Reihe 
von Unternehmungen bei den Verwaltungsbehörden angemeldet 
worden und dieſe haben freie Fabrikräume und Bauplätze beſichtigt 
bzw. gekauft. 


unternehmungen in 
Zollſätze ſo hoch gehalten 


Warſchau. 24. Juli. Getreide, Mehl und Futtermitte 
Abſchlüſſe auf der Getreide ⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen ! 19.50—20,00, Einheitsweizen 37.00 
bis 38,00, Sammeiweizen' 36,00—37,00, Einheitshafer 18,00 bis 
19,00, Sammelhafer 17.00 18.00. Grützgerſte 17.00 18.00. Brau- 
a 2 gelte —.—, Speiſefelderbſen 5 7.00. iktorigerbſen 
ſatz 7¾. 92.00 36.00. Winterraps —.— Rotklee ohne dicke Flachsſeide 

Der Ziotn am 24. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,42 —.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt ee 
bis 57,56, bar 57,44 57.56, Rerun: Ueberweisung 46,85—47,25, | bis —,—, Bllee ——, roher Weißtlee bis dae ge⸗ 
9421 1 Pe Zar ere 8 e N (45 % 1. Sorte 60,00 bis 

aris: Ueberweiſung 50, ürich: Ueberweiſun 75, 5.00. Weizenme Tl, 
London: Ueberweiſung 30,00, x (0%, nach Luxus-Meizenmehl) 50,00—55,00, Weizenmehl 3. Sorte 

Wor d auer 2 rſe von 24. Juli. Umſatze, Vertauf — Kauf, | 25 0035.00. Rog enme ble! 34 
Belgien 124,95. 125,26 — 124.64 Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,95, 174,38 — 173,52, Helſingſors — Spanien —, 
Holland 361.25. 362.15 — 360,35, Japan —, Konitantinopel —, 
Kopenhagen — London 29,98, 30,13 — 29,83, Newyork 6,36%, 
6.40% — 632, Oslo —, Paris 35,04, 35,13 — 349, 
Prag 26,54, 26,60 — 26.48. Riga —, Sofia —, Stockholm 155,00, 
155,75 — delten Schweiz 173,00, 173,43 — 172,57, Tallin —, 
Wien — Italien 47,30, 47,53 — 47,07. 

Freihandelskurs der Reichsmark 213.35. 

Berlin, 24. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.992— 2.998. 
London 14,03 14.07, Holland 169.23 169.57, Norwegen 70,53 
bis 70,67, Schweden 72,38— 72,52, Belgien 58,4958 61, Italien 22,14 
bis 22,18. Frankreich 16,40 — 16.44. Schweiz 81,04—81,20, Prag 12,52 
bis 12,54, Wien 40,95 47,05, Danzig 81,57— 81,73, Warſchau 47.0047, 20. 

Die Want Poli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,27 31. do. kl. Scheine —,.— 1 Pfd. Sterling 29,75 31. 
100 Schweizer Franken 172,32 34. 100 franz. Franken 34,90 3. 
100 deutſche Mark 209,00 aer 100. Danziger Gulden 173,27 N. 
tſchech. Krone —.— Zi., öſterr. Schilling —— 31. holländiſcher 


Gulden 359,80 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Juli. proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
43.50 G, Sproz. Obligat. der Stadt Poſen 19209 92 +, 4%½ proz. 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dollar 6,41) 41—42 B, aproz. 
Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Ztoty) 34 G, 
4proz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe, Serie III, (5 Dollar) 46.25 G, 
4½ proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft (1 Dz.) 5.40—5.25 G, 
Bank Koriei (100 Zloty) 78.50 G. Geſamttendenz: unverändert. 
G Nachfrage, B Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. N 
Amtl. Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
24. Juli. 107, Meise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 80 


Geldmaru. 


Der Mert für ein ( romm reinen Goldes wurde gemäß 
Fer ügung im „Monitor Polſti“ für den 25. Juli auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard» 


gereinigte Serradella —,—, 
11.00 — 12.00. Peluſchken —.—, Wicken 14.00 —15,00. 


Umſätze klein. Tendenz: beſtändig. 


Danziger Getreidebörſe vom 24. Juli. Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd. —.—, 5 126 Pfd., 23,00, Roggen 3. Konſum 
12.00, Futtergerſte 11,50, Hafer 10,25 11,00, Roggenkleie 7.50 — 7,80, 
Weizenkleie 7.507,80 G. per 100 kg frei Danzig. 


Weizen notiert G. 24.50, alter Roggen iſt mit G. 12.50 ange» 
boten. Alte Gerſte iſt mit G. 11.50 erhältlich. 


Juli⸗ Lieferung. 


60% iges Roggenmehl 23,00 D., Weizenmehl 0000 40.00 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juli. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77-76 Kg. 187,50—187,00, Roggen märt., 72—73 gg. 164,00 
bis 163,50, Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte —.— 
Hafer, märk. 134.00 — 140,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 22.60—26,75, Roggenmehı 20.85 — 23.10 
" Meigentleie 9,30—9,40, Roggenkleie 9,30—9,40. Raps —.—. Viktoria⸗ 
erbſen 24,00— 29,50, Kl. Spelleerbien 20.00 — 22.00, uttererbſen 13 50 
bis 15,00, Peluſchken 14.75— 16,25. Ackerbohnen 14,00—15,50. Wicken 
14.25 16,00, Lupinen, blaue 12.25 14.00, Lupinen, gelbe 16.0017. 50, 
Serradella, alte —.—, Leinkuchen 14.50 —14.70. Trodenichninel 
8,608.70. Soya-Extraktionsſchrot loco Hamburg —.—, loco 
Stettin —.—, Kartoffelflocken 13,70—13,80. 


Geſamttendenz: ruhig. 
n Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 24. Juli. 


Richtpre me I qchreſſe in Sfi. per 100 kg, alles cif Hamburg un verzollt, Weizen: 
Weizen . 36.00-37.00 | Winterravs 33.00 —34. 00 Manitoba! per Juli 5,52%, Manitoba II per Juli 5.37¼: 
Noggen, alt —.— Fabriktartoffeln pro Roſafé per Auguſt 407¼ Baruſſo per Auguſt 4.87 ¼; Gerſte: Plata- 
Mahlgerſte 64—66 kg —.— RB —.— 9 8 per Auguſt 3.72¼½; Roggen: Plata per Augult 3.70; Mais: 
Roggen neu. Senn —.— ] a Plata per Juli 9.88. Donau/dalfox per Juli bas. Hafer: 
zum Mahlen . .16:00—16.50 | Blauer Mohn —.— Plata Unclipped per Auguſt 3,60, Plata Elipped per Auguſt 3.77 
e WETTE 1 l Roggen⸗ Weizenkleie: Pollards — Bran —. 
afer „ 14.50 —15. oh, loſe —.— 
um. D — J i- u. n Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
eee 8 870000 re m: Be Berliner Eiernotierungskommiſſion am 24. Juli.) Deutſche Eier: 


Weizenmehl (65% . 57.00 — 59.00 
Weizenkleie . . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob). TER 


Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte), Sonderklaſſe über 65 gr 9. 


Wi und Geritent: 8˙½ Klaſſe B über 58 8 7, Klaſſe G über 


ſtroh. loſe Klaſſe A 


über 60 g 
48 U 7, friſche Eier: Klaſſe K über 60 gr 7, Klaſſe B über 538 6½ 


eee a 3 ee So 5 ee abweichende kleine und Schmutzeier 5°/,.. Auslandseier: Dänen 
Peluſchken "12.00-13.00 | Heu, loſe. 5 und Schweden: 18er 8¼. 17er 7½ 15½ 16 er 6%, leichtere — 
Vittorigerbſen —.— eu. gepteht . . . mie Finnländer. Eitländer und ähnliche Sorten: 18er — ITer — 
Blaue Lupinen 7.50 —8.50 etzeheu, loſe —.— 15½— 16er —, leichtere —; Holländer, Belgier und ähnliche 
Gelbe Lupinen 9.50 —10.50 | Neteheu, gepreßt. —.— Sorten: 67-69 8 , 64—66 8 . 60-638 -, 56-59 K —. 
Minterrübien. . . 42.00-43.00 [Sonnenblumen, leichtere —: Rumänen: —; Ungarn und Jugoilawien: —; 
Sommerwicke 12.50 —13.50 kuchen 46—48 / —.— Ruſſen: größere —, normale ve leine. Mittel⸗ und Schmutz⸗ 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roni 2 Kühlhauseier: Chineſen und ähnliche. große —, 


Roggen 30 to, Gerſte 15 to, Hafer 10 10, Roggenmehl 60 to, Speiſe⸗ 
kartoffeln 30 10. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen. 
Wintergerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach, für Roggen und 
Hafer ruhig. 


Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Marktlage: etwas freundlicher. 


